
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1928

197 (24.8.1928)



U t

! w«S

d“sJ

ölkskreund
00BDD[OE]0IB [DC3IGJnQIWERK OBODBBBaEBainiDaaBaBaEBmBii

im

linfj

Wc i »«tagen -. SUutamtr ®o*m-*«Uge ..Voll, un» SZ«C
ifÄ, “ ÄÄ .S.’ÜTfJSLE I ®‘c '®E,mi“ T

« *« !. ru(i» LR ° Schluß 6er Anzeigm -Ann- bme 8 Uhr ooraltlcg. I g >O5taltfctfd ) C0 AuNgV0M / ^ rSUeNkrSgeN — FrSUkNschUtz

Karlsruhe . Freitag, den 24. Nugust W28

das Völkerparlament
läegrülZungsrede - es Kanzlers / Die stockende Abrüstung

rliß
®Uß- Nachdem in den letzten Tagen verschiedene

« 'a”1’ n,„
u5flen« über die wir bereits berichteten, vorangegan -

Ii **T *Mifc * &eu ‘ e *m Plenarsitzungssaal des Riechstages die
«," “ 9derJntervarlamentarischenUnion. f yi '
^ •* a wvt wuuumduuv i | u/ui Uli i vi

lUa ^ iilr ttteter bei Reichsrogierung waren mit dem Reichs
net djg Reichsminister Dr . Stresemann , von

och - Weser und Dietrich erschienen . An Stelle

en

ifltt

PÜ
‘
*

Lfiitt rv> -V - “WVIV * •*•**' -*✓ » V * «■» v » |^ tviivit . **«» W *VMV

; »d ^ tthv
n
. Vorsitzenden , des Bdrons Adelswärd , eröfsnete der

W ui *t tfii, Vorsitzende, Brabec - Tschechoslowakei, die Konfe -
tf! .

e
HJit , daß der Rat der Union vorschlage , den Präsi -

e'
«lfSl*xita ?^? n Druvve, den Abgeordneten Echücking , zum"es zu wählen . Die Versammlung stimmte2s/» gu -L»ie -oeuumuuuüB |umi

, l°8e mit lebhaftem Beifall zu . Hierauf ergriff der

| t| Vorsitzende Abg . Schücking
im. e!nei Vegrübungsansprache . in der er ausführte : Die

_ ; r± <. - . . 1- r - -.ff — cv : . - -
nüf

"wische Union ist heute in aller Welt di
iißii ^ di . » Pner neuen politischen I

Leistungen, die sie zu ihrer Verwirkli
mJM. ik **<*<& BhV»

die vornehmste
. deenwelt .

■ w. v , . v □»* i^ . v , ^ .errvlrkslchung ln der

E K,.' gemacht hat , gröber noch sind ihre Ausgaben für die
fJiri *E t veix Elloggoakt , der in diesen Tagen in Paris un-
i -iliiV l>«k wiegelt nur eine Resolution wieder , die wir

l
^&er xEnarkonferenz des Jahres 1925 in Bern gefaßt
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bracht habe . Auherordentlich erfreulich sei aber die erstmalige An¬
wesenheit der Vertreter Sowjetruhlands in Genf gewesen. Die
Völker sind über die langsame Arbeit in Genf ungeduldig . Ein
Krieg von heute wäre ein Krieg der Chemie und der Technik mit
ungewisiem Ausgang . Für die zivile Bevölkerung stelle ein künf¬
tiger Krieg in ganz anderem Mähe als früher eine Katastrophe
dar . Die logisch« Folgerung sei der Abbau der bestehenden
H e e re. Es sei unvermeidlich, dah die aufgehäuften Giftgase
usw . automatisch zu einer Entladung drängen . Zwar
wollten die Völker an sich den Frieden , aber jedes Volk betone
immer wieder, es rüste nur , um sich vor seinem Nachbar zu schützen .
Angesichts dieses absurden Zustandes sollte man all« Mittel an-
wenden, um diele Begründung unmöglich zu machen . Dazu mühten
in steigendem Mähe Schiedsgerichte und Nichtangriffs¬
pakte abgeschlosien werden.

Abg . Gen . Dr . David
erinnert bei der Abrüstungsfrage an diejenigen , die finanziell
an der Kriegsrüstung interesiiert sind , und an die I u g e n d , die mit
kriegerischen Ideen durchtränkt wird . ( Sehr richtig !) Der Grund
für die Rüstungen ist das M i h t r a u e n , der Grund für das Mih -
trauen sind die Rüstungen . Diesen oiroulus vittosns können wir
nur sprengen, wenn wir aufrichtig aufhören , Sicherungen zu ver¬
langen . Die Sicherungen kommen mit der Abrüstung ganz von
selbst . ( Beifall . ) Ein künftiger Krieg zwischen den europäischen
Grobmächten würde sich in rascher Zwangläufigkeit in allen Staaten
in einen wilden Bürgerkrieg verwandeln . Die Volksmaffen
lasien sich nicht mehr willenlos in den Krieg kommandieren. In
Osteuropa herrscht ein bolschewistische Sowjet -Union , eine stete Ent¬
zündungsgefahr für die soziale Revolution . Diese Gefahr ist nur
zu bannen durch durchgreifende soziale Mabnahmen , also

du,rch eine friedliche Revolution . Deutschland hat ab -

gerüstcr. Nun müssen auch die Siegerstaaten abrüsten . (Lebhafte
allgemeine Zustimmung .) Wenn sie nicht erfüllt wird , würde dem
Versailler Vertrag der Boden entzogen . (Erneute
Zustimmung .) Die Rüstung der ehemaligen Gegner bedeutet neben
der Rheinlandbesetzung das schwerste Hindernis für die deutsch -
französisches Verständnis . Es muh so sein , wie Briand
sagte, dah die Zukunft der beiden groben Nationen , die soviel Lor¬
beeren auf den Schlachtfeldern gegeneinannder erworben haben , nur
noch im Wettkampf um die groben Ziele der Mensch¬
heit bestehen solle . (Lebhafter anhaltender Beifall .)

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde auf Vorschlag
Schückings das Mitglied der französischen Delegation Fernand
Bouisson , Präsident der französischen Kammer unter grobem
Beifall zum Ratsvräsidenten gewählt .

Weiterhin führte der frühere ungarische Minister Dr . von
Herzeviczy aus , um die Reibungen in der Minoritätenfrage
zu beseitigen, müsie man entweder die Möglichkeit scha
unerträglich empfundenen Grenzen auf friedlichem W
tigen oder man müsse die Bedeutung ' ~

beben durch eine liberale Politik .
Der amerikanische Delegierte La Guardia erklärte , nicht

der militärische Sachverständige solle in der Abrüstungskonferenz
seinen Sitz nehmen, sondern der Friedensfübrer .

Der frühere holländische Minister Dr . Heemskerk betont«
die Ursache der Kriegsgefahr liege in den unbefriedigenden Frie -
densocrträgen von 1919. Mit der Propagierung der radikalen
Abrüstung erreiche , man nichts, sondern es wäre zweckmäßiger für
eine Herabsetzung der Rüstungen zu wirken.

Der polnische Delegierte D e m b i n s k i betonte , dah es keinen
Unterschied in der Dicherheitsfrage im Westen wie im . Osten gäbe.

Der französische Senator Merlin erklärte , die . Gefahr für
den Frieden könne nur befestigt werden durch die Schaffung der
Vereinigten Staaten von Europa , welche durch die Entwicklung ge¬
radezu aufgezwungen wird .

Der deutsche Abgeordnete in der Tschechoslowakei . Dr . We¬
din g e r , betonte das Groteske im Verhältnis zwischen der Ab¬
rüstung und dem komplizierten Sicherheitssystem.

Auf einem am Abend im Zoologischen Garten stattgefun¬
denen B a ifl e t i , an dem zahlreiche Mitglieder der Reichsregie-
rung teilnabmen , wünschte Staatssekretär von Schubert in
Vertretung des erkrankten Auhenministers der Jniervarlamen -
tarischen Union besten Erfolg , da sie in besonderem Mähe dazu be¬
rufen sei, den Gedanken der politischer ) Zusamtnenarbeit aller Par¬
lamente der Welt zu verwirklichen.

Verschiedene Redner des Auslandes betonten dann noch die
Bedeutung Deutschlands im Rahmen der Interparlamen¬
tarischen Union und wiesen auf die befruchtende Arbeit der deut¬
schen Kultur hin .

Älarmmel-ungen
über - ie Besatzung

Gegenüber den Alarmmeldungen über Erweiterung der

englischen Besatzungszone wird erklärt , dah es sich einzig
und allein um eine neue lokale Verlegung und um die
Zonenanfteilung aus rein verwaltungstechnischen Gründen bandelt .

Hassel in Grönland gesichtet?
Die Verwaltung der Kolonie Grönland in Kopenhagen hat von

dem Laudvogt in SUdgrönland ein Telegramm erhalten , das
besagt: Die Bewohner der Siedlung Fiskänesset, sowie der Siedlung
Lichtenfel» beobachteten am Sonntag vormittag 10 % Uhr in grober
Höhe ein F l u , z e a g, das au» Nord -Rordwest kommend , über Fis -
känrsett niederging . Man sah deutlich, wie die Besatzung das Ge¬
lände mit de« Fernglas absuchte , worauf die Maschine langsam
»ach Osten aidreht «. Die Aussagen der Grönländer sind detailliert .
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der Grenzen stufenweise auf-
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General Hoffmann erzählt
General Mar Soffmann , der ehemalige „Erste Eeneral -

stabsoffizier" und spätere „Stabschef" des „Oberkommando Ost",
der sich durch sein aufsehenerregendes Buch „Der Krieg der ver¬
säumten Gelegenheiten" ein grobes Verdienst um die Zerstö¬
rung der Seldenlegende um seine ehemaligen Vorgesetzten und Mit¬
arbeiter Hindenburg , Ludendorff und Falkenhayn
erworben bat , ist im vorigen Jahre gestorben, nicht ohne ein wert¬
volles Tagebuch hinterlasien zu haben , das der Historiker Karl
Friedrich Nowak demnächst im „Verlag für Kulturvoli -
t i k" herausgeben wird .

General MarHoffmann besitzt — nicht zuletzt wegen seines
klaren , militär -politisch und strategisch wertvollen Memoirenbuches
als Eeneralsfachmann eine gerade unbeschränkte Autorität und gilt
als der fähigste Kopf der alten Armee. Sein in Notizenform gehal¬
tenes Tagebuch ist jedoch auch politisch und historisch von
allergröbtem Wert , da es uns offenbart , wie sehr der letzte grobe
Krieg ein „P r i v a t k r i e g der Generale " gewesen ist , in des¬
sen Verlauf sich die verschiedenen Offiziersgruvven um Hindenburg
und um Falkenhayn um die Macht, über den willensschwachen und
militärisch belanglosen „Soldatenkaiser " stritten .

Der „äußere Feind " trat oft völlig in den Hinter¬
grund gegenüber dem bösen Konkurrenten um die oberste mili¬
tärische Gewalt !

Der sachliche, militärtechnische Gegensatz »wischen der Eruvve
„H i n d e n b u r g - L u d e n d o r f f" und der Gruppe „Falkenhayn "

war kur» folgender :
Falkenhayn setzte die Strategie in den Dienst der Gesamt-

volitik. Er betrachtete Deutschland als belagerte Festung , aus der
heraus er „Teikschläge mit begrenzten Mitteln und begrenztem
Ziel " zu führen suchte, um seine günstige Atmosphäre für einen
geeigneten Friedensschluh herbeizuführen . Deshalb : Mahvoller
Truppeneinsatz zur Erhaltung der eigenen Kampfkraft und systema¬
tische Schwächung des Gegners für das psychologisch erwünschte Ziel.

Ludendorff dagegen wollte „aufs Ganze" — strategisch
und politisch! Der Freind sollte nicht zurückgedrängt, sondern overa-

; tiv umfast, geschlagen und vernichtet werden ! Alles auf eine Karte
an dem Punkt , den er für den entscheidenden hielt ! Das Ergebnis
des Ludendorffschen Experiments ist hinreichend bekannt !

Neben diesem sachlichen Kampf lief der persönliche her !
Der Neid um den „militärischen Ruhm "

, der Boxkampf um die
Jammergestalt dieses Schattenkaisers , um die oberste Kom-
mandogewalt !

Ueber die häßlichen Formen dieser Auseinandersetzungen gibt
uns General Soffmann in seinen Tagebuchnotizen einen erschüttern- .
den Beweis . Mit der Erlaubnis des Verlags für Kulturpolitik
geben wir beifolgend ein paar Kostproben davon :

L ö tz e n , 30. 5. 1915. S . M . ist gänzlich im Banne von Fal - '
kenhayn und liebt uns nicht. Da es nun die Kriegslage mit sich
bringt , sind wir allmählich auf ein totes Gleis gelaufen . Natürlich
sind wir absichtlich in den Hintergrund gedrückt . Dah dir Men¬
schen mich teilweise nicht lieben , wußte ich schon vorher . So lange
ich denken kann, liebt mich nur die Hälfte meiner Bekannten . Die
Minderbegabten legen keinen Wert auf mich .

Lötzen , 20. 6. 1915. Von hier gibt es nichts Neues . Zu
einem gröberen Unternehmen haben wir keine Kräfte , und geben
tut uns die OHL. nichts. Ob sie es nicht kann, oder ob sie nur das
Unglück verhüten möchte , daß wir uns einem verehrlichen Publikum
durch einen gröberen Sieg mal wieder in Erinnerung zurückrufen ,
kann ich natürlich nicht beurteilen . Daß sie jetzt alles dort unten in
Galizien einsetzen , ist ja richtig, neugierig bin ich , was sie nach der
Einnahme von Lemberg anfangen werden . Mit 2 Korps könnten
wir mal wieder einen so schönen Sieg erfechten.

9. 7. 1915. . . . Aerger mit dem Groben Hauptquartier . Dem
Mann ist nicht wohl , wenn er uns nicht jeden Tag a n p ö b e l n
kann. Wahrscheinlich hofft er , dah uns einmal die Geduld reiht
und wir uns ins Unrecht setzen . Na , auch das muh ertragen werden.

23. 7. 1915. S . M . ist beute bei Woyrsch . Vielleicht soll er auch
Feldmarschall werden . O b wohl auch zufällig mal einer Feld¬
marschall wird , der wirklich selbst was kann ? Ich
glaube es nicht .

5 . 8 . 1915. Im Hinblicke darauf , dah Warschau, um das wir seit
vorigem Herbst kämpfen, heute fiel , hatte die OHL. eine besondere
Aufmerksamkeit bereit . Sie durchkreuzte die für die weitere Ver¬
wendung der Truppen der 9 . Armee von uns gegebenen Befehle und
nahm uns die 9 . Armee ab unter ihrem besonderen Befehl . Abge¬
sehen von der sinnigen Wahl des Momentes zu einer solchen Mah¬
regel , hielten wir auch die weitere militärische Verwendung für
falsch. Mit Gewalt haben wir den Feldmarschall dazu bekommen,
mit Abschied nehmen zu drohen — er wollte nicht , bis Ludendorff
mit seinem drohte . Lin netter Festtag !

9 . 8. 1915 . Hier im allgemeinen alles in Ordnung . Nowogeor-
giewsk ist abgeschlossen , Gallwitz in gutem Vorwärtsschreiten , aus
Einnahme von Lomza rechne ich morgen , und vor Kowno machen
wir gute Fortschritte . Der Streit zwischen von Falkenhayn
und Hindenburg geht weiter . Der Feldmarschall sagt ihm end¬
lich einmal die Wahrheit . Rauskommen tut bei der Sache wohl
nichts , und die Leidtragenden werden wir zum Schlüsse wohl ulke
sein, aber er konn^ sich die kleinen und groben Gemeinheiten
auf die Dauer nicht gefallen lassen .

13. 8. 1915. Heute ist T i r p i tz hier . Wenn man ihn hört , hat
er recht . Danach ist die Welt noch viel schlechte ^ schlap¬
per und direktionsloser , als man bisher gedacht .
Wennn man alle die üblen Verhältnisse , die gegenseitige
Eifersucht , die Verleumdung und den HahallerLeute
von Einfluh aufeinander so näher besieht , so muh man sich
immer Vorhalten, bei den anderen den Engländern , Franzosen und
Russen ist es ja noch viel toller , sonst könnte man Angst kriegen.

14. 8. 1915. Jeden Tag wechseln jetzt zwischen Pleb und uns
längere Telegramme mit Auseinandersetzungen. In der Form sehr
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höflich , in der Sache ziemlich deutlich. Ich halte es für ziemlich
zwecklos , Hindenburg und Ludendorff wollen es aber für die ge-
f^ chtlichen Akten haben . Die sind mir mehr oder weniger gleich-

Jch habe jetzt zum erstenmal aus nächster Nähe während des
ganzen Krieges „E e s ch i ch>t e" mitangesehen und weiß, dab sie sich
ganz anders absvielt als sie auf die Nachwelt kommt . Da kommt
es auf einige Kleinigkeiten und falsche Darstellung mehr oder
weniger nicht an .

20 . 8. 1915. . . . Die Beute an Gefangenen (85 000) von Nowo-
georgiewsk ist größer, als ich erwartet habe. Auch sonst geht es bei
uns gut vorwärts . Wenn nur nicht bei E a I l w i tz bei dem fort¬
währenden frontalen Angreifen die Verluste so hoch wären ! Unser
Gewissen ist rein — wir haben uns gegen das frontale Vorgehen
gewehrt .

21. 8. 1915. . . . S . M . machte einige , zu nichts verpflichtende
Redensarten . Dann wurden — selb st redend an die Falschen
— Orden verteilt , Truppen besehen , Reden gehalten — ab. Na,
es muß auch weiter so gehen. Von der Kleinlichkeit unseres so¬
genannten Großen Hauptquartiers kann man sich kei¬
nen Begriff machen .

81 . 8. 1915 . Das einzige, was mir Sorge macht , ist die Dürf¬
tigkeit der OHL. Man könnte Sozialdemorkrat werden. Sie kön¬
nen sich nicht zu einem energischen Entschluß aufraffen . Die Türken
schreien , die Bulgaren sind bereit , und die Kerle , oder viel¬
mehr der Kerl kann sich nicht entschließen , nun endlich
drei Korps nach Serbien zu schicken. Dabei haben sie sie hinter
der Front stehen.

12 . 10 . 1915. In den Zeitungen war mehrfach über ungerechte
Urteile französischer Kriegsgerichte geklagt. Die französische Regie¬
rung hat bereitwilligst von Neutralen die Akten einsehen laffcn. . .
Im übrigen bot die französische Regierung einen Austausch aller
Akten gegen deutsche Kriegsgefangene an gegen die Akten deutscher
Kriegsgerichte gegen französische und belgische Staatsangehörige .
Nach genauer Untersuchung hat unsere Regierung den Vor¬
schlag ablehnen müssen . Dassvricht eigentlich Bände .

18 . 11 . 1915. G . erzählte eigentlich nichts Besonderes . Er ent¬
warf eine Schilderung der Schweinerei in Oesterreich . Die
Zustände sind dort vielleicht noch etwas schlimmer als man bisher
angenommen hatte . Das S ch l i m m st e ist der a l t e Kaiser . . .
mit dem alten Habsburger Hab gegen die Hohenzol -
l e r n. Teuerung doppelt so schlimm als bei uns . Regierung greift
nicht ein, da der S o ch a d e l — in erster Linie der Herzog Fried¬
rich — ein glänzendes Geschäft macht .

Slresemann geht nicht nach Senf
^ Jedoch nach Paris
' Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichsaußcnminister Dr . Strese -
m a n n ist am Donnerstag von seinenn Aerzten , Professor Hermann
Zondak, Sanitätsrat Eisevevius , und Dr . Schulmann unter Hin¬
zuziehung von Herrn Profesior v . Krebl -Heidelberg vor Wiederauf¬
nahme seiner Berufstätigkeit untersucht worden . Die Unter¬
suchung hat ergeben, daß der E e s u n d b e i t s z u st lk n d des Mini¬
sters noch nicht d e r a r t i g ist, daß Rückfälle ausgeschlosien wären .
Die Aerzte schaben daher dem Minister mit dem Plan der Teil¬
nahme an den Genfer Verhandlungen widerraten .
Mit der Reise nach Paris kann ten sich die Aerzte nur unter
der Voraussetzung einverstanden erklären , dab sich der Minister
daselbst gröstmöglichste Schonung auferlegt .

Der Reichsaubenminister hat sich entschlosien , dem Rat seiner
Aerzte zu folgen und die Reise nach Genf nicht anzutreten . Er
wird wahrscheinlich von Paris aus einen Kurort in der
S ch w e i z auf mehrere Wochen aussuchen . Damit entsteht die Frage ,
wer zur kommenden Völkerbundstagung die deutsche Delegation
führen soll .

Das Kabinett wird sich mit diesen Problemen voraussichtlich
schon am Freitag oder Samstag befasien. Es ist nicht ausgeschlossen ,
daß Reichskanzler Müller die Führung der deutschen Dele¬
gation persönlich übernimmt .

Der Vorwärts hält es nicht für ausgeschlosien , daß Reichs¬
kanzler Müller die Führung der deutschen Vülkerbundsabordnung
übernimmt . Die Voss . Z t g. dagegen hat Bedenken, daß der
Kanzler so lange von Berlin fernbleibt . Nachdem die Aussichten
auf besondere Ergebnisse in Genf nicht allzugrob sind , sehen wir
eigentlich nicht ein , warum gerade diesesmal der Reichskanzler
den Außenminister vertreten soll. Dazu gibt es wohl noch bessere
Gelegenheiten .

Reaktion will bremse«
Sturmrennen gegen Verbesserung Ser Krisenfürsorge

Ein P r o t e st st u r m — das ist das Echo der Rechtspresse auf
die Verbesserung der Krisenfürsorge durch das Reichskabi-
net . Den Grundakkord für den unehrlichen und dreisten Protest
haben die Svitzenorganisationen der Unternehmer
gegeben, die noch kurz vor dem Kabinettsbeschlub einen Brief
an die Regierung gerichtet haben , der die Verbesserung der
Krisenunter st Ätzung verhindern sollte . Im Kern ent¬
hält dieses Schreiben drei kecke Behauptungen :

Die Verbesserung der Krisenfürsorge sei sachlich nicht gerecht¬
fertigt ; sie sei finanziell nicht tragbar sie sei nur eine politische
Kompensation für den Panzerkreuzerbau „Die Unterzeichneten
Verbände "

, so heißt es wörtlich, „sehen es nicht als ihre Aufgabe
an , hier zur Frage des Panzerkreuzerbaus Stellung zu nehmen.
Sie halten sich aber für berufen und verpflichtet, mit aller Ent¬
schiedenheit und unter Umständen auch vor aller Oeffentlichkeii
zu betonen , daß die Tatsache der Verwendung von Mitteln des
Reiches rum Bau eines Panzerkreuzers kein begründeter Anlaß
sind , um hieraus eine sachliche Notwendigkeit herzuleiten , die
sozialpolitische Gesetzgebung in der oben angedeuteten Form wei¬
ter auszubauen .

"

Die Verbesserung der K r i s e n f ü r s o r g e ist sachlich sehr
gerechtfertigt . Nach dem Kabinettsbeschlub tritt die allge¬
meine Verlängerung der llnterstützungsdauer von 28 auf 39 Wochen
erst mit Wirkung vom 17. September in Kraft . Sie hätte sofort
in Kraft treten müssen , denn man braucht nicht erst zu prophezeien,
wie die Lage auf dem Arbeitsmarkt am 17 . September sein wird .
Die Zustände auf dem Arbeitsmarkt find bereits so schlecht , daß die
Verbesserung der Krisenfürsorge vollauf gerechtfertigt ist. Noch
liegen im Augenblick die neuesten llnterstützungsziffern nicht vor,
aber io viel läßt sich bereits sagen , die Lage auf dem Arbeitsmarkt
hat sich in den letzten Wochen bedenklich verschlechtert .

Die Unterstützungszisfern zeigen noch einen leichten Rückgang .
Aber diese Ziffern sind nicht das Entscheidende. Sie geben kein
wirklich exaktes Bild der Situation , da infolge der Aussteue -
rung aus der Arbeitslosenversicherung und aus der Krisenfürsorge
die Dinge in Wirklichkeit viel ern st Hafter sind , als sie in den
Ziffern auf den ersten Blick erscheinen . Die Tendenz auf dem Ar¬
beitsmarkte ist — darüber sind sich alle Fachleute im Klaren — eine
entschieden ungünstige . Es ist also einfach lächerlich zu behaupten ,
im Augenblick rechtfertige die Arbeitsmarktlage noch keine Verbes¬
serung der Krisenfürsorge.

Der Ausfall der Krijenfürsorge soll u . a. auch sachlich nicht ge¬
rechtfertigt sein , weil — so sekundiert die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " den Unternehmern — der „Wunsch der R c i ch s t a g s auf
Verbesserung der Krisenfürsorge in Wirklichkeit nur in einer Ent¬
schließung mehrerer Gewerkschaftsvertreter " besteht . Was
sollen diese schnoddrigen Redensarten ? Die Entschließung
Aufhäusers (224 A) zur Verbesserung der Krisenfürsorge ist
in Verbindung mit der sozialdemokratischen Fraktion und gemein¬
sam mit Vertretern des Zentrums , der Bayerischen Volkspartei ,
und der Deutschen Volkspartei eingebracht worden . Nicht nur ein
paar Gewerkschaftsvertreter, sondern der Reichstag hat die Ver¬
besserungen der Krisenfürsorge gefordert . Ohne den Druck des
Reichstags hätte die Verbesserung sicherlich nicht durchgesetzt werden
können. Ms der Reichstag sich für diese Verbesserung einsetzte ,
dachte niemand an die Panzerkreuzer fr age . Daß die
Entscheidung des Kabinetts in der Krisenfürsorge ein paar Tage
nach dem Panzerkreuzerbeschluß kam, ist wohl darauf zurückzufübren,
dab in den letzten Tagen — schon vor dem Panzerkrcuzerbeschlub —
in der Arbeiterpresse immer stürmischer vom Reichskabinett die
Erfüllung der Reichstagsbeschlüsseverlangt worden ist. Wenn
jetzt die Erfüllung ein paar Tage nach dem Panzerkreuzerbeschlub
tatsächlich kam , so kann dies niemand überraschen. Die sachlichen
Gründe für die Verbesserung der Krisenfürsorge werden dadurch noch
lange nicht zu politischen Gründen .

Die llnehrlichkeit des Protestes gegen die Verbesse¬
rung der Krisenfürsorge tritt am krassesten bei dem Gerede über die
großen Mehrbelastungen hervor . Wie hoch ist denn diese
Mehrbelastung durch die Erweiterung der Unterstützungsdauer ?
Man kann diese Frage nur mit Schätzungen beantworten . Aber
immerhin mit Ziffern , die der Wirklichkeit nahe kommen . Geht
man von der Zahl der Krisenunterstützten aus , wie sie vor einigen
Monaten bestand, also 180 000 , dann beziffert sich die Mehrbelastung
vielleicht um 2 K bis 3 Millionen Mark pro Monat . Man
darf aber nicht vergessen , daß im Augenblick die Zahl der Krisen¬
unterstützten nur etwa rund 80000 beträgt Augenblicklich kommt
also höchstens eine Mehrbelastung von einer Million Mark
per Monat in Frage . Wenn weitere Berufsgruvven in die Unter¬
stützung einbezogen werden , dann dauert es ein ganzes halbes Jahr ,
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(Fortsetzung.)

Der Detektiv betrachtete forschend seinen Gegner. Etwas in
O 'Keefes Gesicht schien ihm einen Eindruck zu machen . Er schritt
an die Tür , rief : „Merymann !" Der Polizist erschien . „Pfeifen
Sie einem Automobil und fahren sie sofort nach dem W .-Gefäng-
nis . Erkundigen Sie sich dort , ob Herr Allan Eregan beute nach¬
mittag Besuch hatte , wann der Besuch fortging , wie lange er dort
blieb und versuchen Sie zu erfahren , in welche Richtung das Auto-
mobil des Besuchers fuhr ."

jawohl , Herr ."
O 'Keefe warf dem Detektiv einen dankbaren Blick zu. „Danke,

Herr Johnson ."
Der andere starrte ihn an . „Entweder Sie sind der beste

Schauspieler , der mir je begegnet ist, oder es ist dennoch etwas
Wahres an Ihrer Geschichte" , sprach er gedankenvoll. „Ich kenne
euch Reporter , euch ist alles zuzutrauen , wenn aber der Reporter
außerdem noch ein Irländer ist, so wird er mit dem Teufel fertig
— aber nicht mit Johnson von Scotland -Pard , mein junger
Freund .

"
Und wieder warteten die beiden Männer stumm, die Augen

auf das Zifferblatt geheftet.
Merymann kam zurück, berichtete, ein junger Mann sei gegen

halb fünf im Gefängnis erschienen, habe einech ' Erlaubnisschein
auf den Namen von Herrn Brian O'Keefe, Reporter des „Stern
der Freiheit " vorgezeigt und fei in das Besuchszimmer geführt
worden . . Der gleiche junge Mann habe zehn Minuten später
augenscheinlich äußerst erregt das Gefängnis verlassen und sei in
ein Automobil gestiegen. Sein Sekretär habe sich nehen den Chauf¬
feur gesetzt, das Automobil sei fortgefahren , doch habe niemand
gesehen , in welcher Richtung. Der Türhüter , der Merymann dies
berichtet hatte , glaubte , es sei etwa zehn Minuten vor fünf ge¬
wesen , da das Automobil fortfuhr . Ein silbriger Ton klang in di«
letzten Worte des Polizisten : die Uhr schlug lieben.

Johnson lachte laut auf . „Entflohen ! Was sagen Sie jetzt ,
Her; O 'Keefe ?"

O'Keefe stierte ihn bekümmert an , ihm war , als sei er in eine
Sackgasse geraten ; er sah keinen Ausweg.

„Ich versichere Ihnen , Herr Johnson . . .
"

Der andre unterbrach ihn barsch : „Lassen Sie doch das Lügen.
Jetzt werden Sie die Wahrheit gestehen müssen .

"
„Etwas Unbegreifliches, Unverständliches . . .

" stammelte
O 'Keefe , der völlig die Selbstbeherrschung verloren batte . „Elaw
ben Sie mir . . .

"
„Ich glaube Ihnen nicht . Die Sache ist ganz klar, das Mäd¬

chen ist mit Ihrer Hilfe entkommen. Ich wäre gerechtfertigt , oder
vielmehr , es wäre meine Pflicht , Sie zu verhaften .

" Er schwieg
einen Augenblick , beobachtete den Reporter , fuhr dann fort : „Doch
sind Sie mir nützlicher , wenn Sie frei sind . Betrachten Sie sich als
meinen Gefangenen , Herr O 'Keefe . Ich werde Sie ebenso fest-
halten , wie eine Gefängniszelle .

"
O 'Keefe schien den Sinn dieser Worte nicht recht zu erfassen .

„Wir müssen zum Gefängnis fahren !" rief er.
„Gut , junger Mann , aber ich werde Sie begleiten , vergessen

Sie nicht , daß Sie mein Gefangener sind .
"

Sie fuhren zusammen, einen Polizisten auf dem Bock , zum
Gefängnis .

Cregan wurde ins Besuchszimmer gerufen, erklärte , Winifred
fei dagewesen, wäre aber nicht einmal die erlaubte Viertelstunde
geblieben , hätte gesagt, sie müsse heimeilen , weil Herr O'Keefe aus
sie warte .

Johnson lachte höhnisch . „Die junge Dame wollte von Ihrem
Verlobten Abschied nehmen. Ein verflucht kluger Plan , doch kön¬
nen auch die klügsten Pläne einen Fehler haben . Kommen Sie ,
Herr O 'Keefe , ich will mit dem Türhüter reden.

"
Die Unterredung mit dem Türhüter brachte eine seltsame

Tatsache an den Tag . Der Herr , den der Türhüter für den Repor¬
ter gehalten hatte , war im Automobil vorgefahren , hatte dem
Chauffeur geboten, zu warten . Gleich darauf war ein zweites
Automobil vorgefahren , ein Herr war ausgestiegen — er sah wie
ein Privatsekretär aus — hatte den Türhüter gefragt , ob der erste
Herr bereits hinaufgegangen fei ? Da er erfuhr , daß dem so sei,
hatte er den Chauffeur des ersten Herrn bezahlt und fortgeschickt,
und sein Automobil habe die Stelle des ersten Automobils einge¬
nommen . Der erste Herr trat äußerst erregt aus dem Haus , stieg
in das Automobil , der zweite Herr setzte sich neben den Chauffeur ,
und das Automobil fuhr fort .

„Wie sah der zweite Herr aus ?" fragte O 'Keefe atemlos .
„Ein dunkles Gesicht, unenglisch, mit schwarzem Bart und

schweren Brauen . Er trug in der Hand einen merkwürdigen

StaN ^A S ) s

n , bei Wiedereintritt der Arbeitslosigkeit
deraltenHöhe weiterbeziehen , ist durch den
Arbeitslosenversicherung bestätigt worden . Es eri ^
Neueinstufung in eine Lobnklasse nach Unterbrechun
losenunterstlltzung.

in -t ^
rtfoff

D«k

schwarzen Stock , dessen Kauf ein silberner Löwenr
den roten Augen war .

"
O 'Keefe wurde totenblaß . Vor ihm blitzte

Mannes auf , der ihm den ganzen Tag gefolgt w '
^

der Winifred getroffen , batte ihm gegolten. .
Johnson betrachtete ihn verblüfft . „Da S «e

ging der Welt ein wundervoller Schauspieler ve ^
er trocken . „Sie spielen Ihre Rolle wirklich

„Sie müssen mir glauben , Johnson !"
> ; i 5iL

sagte Ihnen die Wabeb '
^ 11

gegen mich geplant , nun

bebte. „Mein Gott , vielleicht wird das Mädcĥ ?^ ^ d>' p
'

Ich wiederhole : ich
Wahrheit . Etwas war
falsche Person erwischt .

" .
O 'Keefes offensichtliche Aufregung , sein fseine zitternden Hände machten auf den Detektiv

dem fragte er höhnisch : .
„Sie ? Wen meinen Sie mit diesem hie *5 KiT
Wie ein Blitzstrahl zuckte in O 'Keefes ©e &tr

ö ^ \1 - — - Jemao

te it “ . fei
an Frau Warehams nächtlichen Besuch auf .
dem Weg räumen . Unklar dachte er an

„Ich muß heimgehen !" rief er. Die
den glauben , seine Wohnung stehe leer , sind
Augenblick in seinen Zimmern . . . j

„Gut"
, erwiderte der Detektiv. Ich bin bere <

fällig zu erweisen. Sie können beimgeben — fl
mit Ihnen .

"
.

iä

Sie fuhren zu O 'Keefes Wohnung . Auf^ ^ ^ rr

4
«Sind Sie

o* V '
kleiner verschlafener Gassenjunge,
fragte er, ausschnellend.

„Fa , was wollen Sie ?"
„Ich habe dies gefunden. Wenn Sie ^ ^ .Hsthe

"" J >
ich es Ihnen geben." Er zog eine kleine Lede
reichte sie O 'Keefe . t ief dH - r

„Großer Gott , Fräulein Cardiffs Tasche !
^Er öffnete sie hastig, zog ein zusammengefaUe

heraus . M
Auf der Außenseite stand geschrieben : runs * p

k*
„Wer immer diese Tasche findet , wird

ten, die Tasche mit diesem Brief Herrn
Straße Covent Garden zu bringen . Die &
behalten ." „ ten “JV

„Wo fanden Sie die Tasche ?" fragte O 'Ke^ jflfl
„Ganz weit draußen , in der Vorstadt . S >e

. (Fortsetzung folgt)
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einmal : Panzerkreuzer
Von A . Remmele , M . d. R .

, ! s
®« ten Kreisen des deutschen Volkes, nicht nur innerhalb

„l ^ l,^ °ivemokratie, zeigte sich gegen die Aufnahme des N e u -
K V ' t k

Panzerkreuzer - Klasse starker Unwille . Co

i & U UL "
, .

^ ^er£ Linanzminister des Reiches, Dr . Köhler , in

Hgj * ^ ^ iner Wahlversammlungen diesen Unwillen kennen ge-

Unwille entspringt zweierlei Motiven . Ein Teil des

»»» » von dem Bau neuer Kriegsschiffe , auch vom

"i auf ^ " hschiifen , nichts wissen ; er bringt seinen Stand -

H, j-j
^ie Formel : die Flotte mag verfaulen ! Dieser Stand -

>nsolange abwegig, als He übrigen Nationen der Welt

Ö *
'
*

” ^ au ihrer Flotten einen ernstlichen Anfang nicht machen

Lro# | ^ ^ dere Auffassung gebt dahin , daß die vorhandenen Kriegs -

W Vk *^ 1 i»ie Angehörigen der Marine keine Menschenfallen
*«, s.^ ^ iev und daß diese im Falle der Ueberalterung durch

lü wft v^^ iige Schiffe zu ersetzen sind . Für die Feststellung, wann

I . " (n„?n Ueberalterung anheim fallen , gibt es keine für alle

)>n
^ E^bnden Grundsätze.

>h. ,,^ " !wurf eines Gesetzes über die Feststellung des Reichs-

» Uir 1928 fand sich unter dem Titel „Einmalige

frf 'ii «tf für die Reichsmarine ein Betrag von 75,3 Millionen
| ! ^ l t ^ enüber 27,1 Millionen im Jahre 1927. In dieser Summe

Irt*

«tif4 Mark für das Schiff und mit 3 Millionen für die

01 $ jf
’W 6 Armierung des Schiffes . In den Erläuterungen

r das Schiff koste insgesamt 40 Millionen , die Ar-
f”1 » k, l8 oo an?_ * v _ _ _

erfte Teilbetrag für den Bau des Panzerschiffes A mit

. Desselben 33 Millionen Mark .'
(« &?[

’£ s1eU>en 33 Millionen Mark . Nach den Bestimmungen
>»«ko?, ££ Vertrages solle der Panzerkreuzer ein Ersatzbau für

Linienschiff sein . Die Linienschiffe hätten ihr im

F Ertrag festgelegtes Lebensalter erheblich überschritten
sl Komy,isffonsberatung des Reichsrates wurde noch mitge-

e t $j die Absicht , nach und nach innerhalb 15 Jahren vier

k^
^ rkreuzer zu bauen .

Reichswebrministerium mit dieser Anforderung her-
' ^ in den Kreisen der Marine -Sachverständigen einen
W

-
it darüber , ob es einen praktischen Sinn habe, Pan -

uj - isy
* 'uit nur 10 000 Tonns überhaupt zu bauen . Schiffe mit

ji bf UZasiervekdrängung zu bauen , verbietet der Versailler
e t t S»

Meinungsdifserenz ist auch heute noch nicht behoben.

Ä ^ ichshaushalt für 1928 weist starke Abstriche für soziel-

IcMji®? ’ , iordernisse auf . Don Baden aus wurde im Reichs-

lerF / , aufmerksam gemacht, dah die Mittel für die Erbauung

[, (5«F ^ .e ‘ " Brüden in Mannheim , Sveier und Maxq .« in den
>tz

' aicht eingestellt seien . Es könne sehr wohl der Beginn

I Nltn
**

?j n€ S Panzerkreuzers noch zurückgeschoben werden.

hJHII * >s »z
^ iärte , vollwertige Panzerschiffe können wir nicht bauen

IK ' *' *
miniwl

nne M nicht entschliehen, 400 Mill . Mark für den Bau
1btt / EUvertigen Schiffen dieser Klasse auszugeben in einer Zeit ,
'

SRitf / °u
.
m noch möglich sei, für viel notwendigere Aufgaben

jf !
*

Bfc!? »u machen . Auf ein Menschenalter hinaus läge

Imeil!, ^ TJ" Deutschlands vornehmlich in seiner Diplomatie und in
n[f

r . . isisiutijuuiu / tu (cluvi ^ ivivihh

Mi sm
Uent durchgefübrten Verständigungspolitik

i Militärmacht zu Wasser und zu Lande.
und nicht

S !5l)^
ni' &er dieser Auffassung vertrat der Reichswehrminister

■Ht 1' S ^ " ung „vaterländischer Pflichterfüllung "
, die er darin er-

Man an Schiffen für die Marine jetzt das baue , was im
v wtl UH wU/lIKH | IU v *v «DUIUIIC i &ol UU9 UUUe , UM » mi

Versailler Vertrages möglich fei . Ein ruhiger plan -

k Ausbau der Flotte sei auch im Interesse der Werftvolitik

tWyß
'Ul es könne niemand verantworten , wenn die Werften in

k Dj
^ Hhelmshaven völlig stillgelegt werden mühten .

S J Ulmission des Reichsrats stimmte schliehlich
Eöungsanträge zu dem Marineetat und den Der-

( Stt ! ' 18 für den Bau des Panzerkreuzers nieder . Das

I n(t { Veichsrats beschloß jedoch mit 36 gegen 32 Stimmen

r1 ?i
^8,der Anforderung für den Panzerkreuzer . Der

\ f t fi hingegen trat in seiner Mehrheit auf den Boden der

pm \
In-' "

it

Reichsregierung . Die Erwägung , ob mit einem Einspruch des

Reichsrats gegen den Reichstagsbeschluh etwas auszurichten sei,
führte zu einem negativen Ergebnis , denn hierfür war im Reichs-
rat eine Mehrheit nicht zu erzielen , nachdem sich Sachsen sowieso
schon für den Bau des Panzers entschieden hatte . Es kam jetzt
im Einvernehmen mit der Reichsregierung jener neuerdings fo sehr
angefochtene Beschluh zustande, wonach bis zum 1 . September ge¬
prüft werden solle , ob es im Hinblick auf die allgemeine Finanz¬
lage opportun ist , den Bau des Panzers in Angriff zu nehmen
oder denselben nochmals zu verschieben .

Wie diese Sachdarstellung zeigt, war von der neuen Reichs¬
regierung ein grundsätzlicher Beschluh darüber , ob

gebaut wird oder nicht , nicht z« fassen . Wohl aber war von ihr
eine restliche Prüfung zu erwarten , ob es möglich sei , im
Etat des Jahres 1928 nicht doch noch jene Anforderungen für so¬
ziale und wirtschaftliche Aufgaben unterzubringen , die seit Jahren
schon als dringlich anerkannt sind . Wenn auf Grund einer solchen
Prüfung die Inangriffnahme des Baues eines Panzerkreuzers hätte

verzögert werden müssen , dann wäre dies politisch viel leichter zu
tragen gewesen , als der jetzt hierwegen ausgebrochene Streit . Der

Hinweis darauf , dah der Reichswehrminister mit den sonst noch
ihm zur Verfügung stehenden, im Etat als „übertragbar " bezeich-

neten Mitteln , den Bau in Angriff nehmen könne , schlägt nicht
durch, er zeigt höchstens , über welch grohe Reserven der Wehretat

trotz aller Abstriche immer noch verfügt .
Der Beschluh , bis zum 1 . September l . I . nochmals die Finanz¬

lage ernstlich zu überprüfen , ward von der neuen Reichsregie¬
rung zu leicht genommen, obwohl er einen tiefen Sinn insofern
batte , als er auf die psychologische Seite der AnZ^legenbeit abge¬

stellt war . Hierin erblicke ich den Kardinalfehler ihres Handelns
und dieserhalb muhten sich unsere Genossen in der Reichsregierung
von der Reichstagsfraktion und dem Parteiausschuh rügen lassen.
Die Marineleute wollen jährlich für Neubauzwecke im Etat sechzig
Millionen Mark untergebracht haben , ja es gibt Stimmen , die da¬

von sprechen , diese Summe sei zu nieder gegriffen . Solange nun

aber die Klagen gehen über Steuerdruck und Soziallasten , trotz

allen Finanzelendes , in welchem sich Gemeinden und Länder befin¬

den, wird man die Marineleitung auch lehren müsien, kurz zu

treten . Und schliehlich sollte man doch auch etwas vom Weltge¬

wissen erwarten , das den Gedanken des intemationalen Rüstungs¬
abbaues vorwärts treibt .

Seine Auflösung
des thüringischen Landtags

Weimar , 23. Aug. (Eis . Drahtbericht .) Der thüringische

Landtag lehnte am Donnerstag den von der sozialdemokratischen
Fraktion gestellten Antrag auf Auflösung mit 27 Stimmen der

bürgerlichen Abgeordneten gegen 26 Stimmen der Sozialdemokra¬

ten und Kommunisten ab . Der Landtagsvräfldent teilte zu Be¬

ginn der Sitzung mit , dah die demokratische Abgeordnete Frau

Schulz ihr Mandat niedergelegt bat und die Regierung in¬

zwischen zurückgetreten ist . Der gegen das Kabinett von der

SPD . eingebrachte Mibtrauensantrag war damit er¬

ledigt .
Den Auflösungsantrag begründete der sozialdemokratische Abg .

Frölich. Er verwies insbesondere darauf , dah das Verhalten der

Regierung gegenüber dem Oberstaatsanwalt Frieder als eine

Verfassungsverletzung zu betrachten sei. Da mit dem

thüringischen Landbund eine Koalition für die Sozialdemokratie
unmöglich sei, könne die Situation nur durch die Auflösung
des Parlaments und durch Neuwahlen geklärt werden.

Der nationalistisch « Führer Dinier leistete sich in

der Debatte den bezeichnenden Satz : Das deutsche Volk ist heute

wie ein« grohe S,a m m e l h e r d e , die nur durch die nationale

sozialistische Diktatur gerettet werden kann.
Der Demokr at lieh wissen , dah ihm der Rücktritt der Re¬

gierung genüge und vor einer evtl . Auflösung noch der Versuch
zur Bildung einer groben Koalition gemacht werden müsse.

Dip Kommunisten behaupteten , M« SPD . wolle jetzt auch
in Thüringen mit dem Panzerschifsbau beginnen (Heiter¬
keit ) .

Der Auftrag zur Neubildung der Regierung wird zunächst an
die Demokraten ergeben.

A« 11 . September tritt der Landtag wieder Ulsamme«.

- .

Hamburg als Vorbild . Seit kurzem hat die Stadt Hamburg
alle Straßenecken mit leuchtenden Straßennamen -Transparenten
versehen, die vorbildlich für jede moderne Großstadt sind.

Oer Verlust der Stadl St. Ingbert
WTB . St . Ingbert , 23. August. Der Bürgermeister voll St .

Ingbert hat inzwischen eine amtliche Mitteilung herausgegeben .
Danach betragen die ohne genügende Sicherheit gewähr¬
ten Kredite 8,8 Millionen Mark . Ein erheblicher Teil
dieser Summe , dessen Höbe jedoch noch nicht angegeben wird , gilt
als verloren . In der heutigen Sitzung der Finanzkommisston
wurde dem Bürgermeister Dr . K e m p f vorgeworfen , dah er
2 Millionen Mark noch hätte retten können, wenn er als Vor¬

sitzender des Aufsichtsrates eingegriffen hätte , als man ihn
vor Monaten auf die unerlaubten Geschäfte der Kasse aufmerk -

sam machte . In der Stadtverordnetenversammlung soll ein Dis¬
ziplinarverfahren gegen den Bürgermeister beantragt
werden.

Kellogg in Paris eingetroffen.
Paris , 24. August. Staatssekretär Kellogg trifft heute um

10 .50 Ubr im Sonderzug in Paris zugleich mit dem kanadischen
Minister des Aeußern Mackenzie King ein.

Amnestie in Bayern
Das Verfahren gegen die Münchener Polizeigröben ,

Oberst Seiber , Bernreuther und Hentschel , ist auf Grund des A m -
nestiegesetzes niedergeschlagen worden . Damit wäre also auch
die neueste bayerische Justizschande glücklich aus der Welt geschafft .

HOBELHAUS Heinrich Karrer PhilippStr .Nr .19
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Airs Äfirnannsstairsen

^ *>1, Nachmittag in der alten Rhein - und Weinstadt an-
* JWW fiov, , wt oereits der Teufel los . Aus allen Schenken

W <& Hfk?1 To» , », e es wie besessen und in den engen Gassen stiefelte
J U» Qm

'
a ° oI*. Da wir unserer drei waren , erwies sich alle

f ,V ^ g-s!,,? Melunterkunft bald als Essig , nach einigem Kreuz-

j . landeten wir jedoch in einer immerhin ganz pas-

A Sn SWi ? ei3e - Bald hatten wir die Rucksäcke untergebracht
(Pj ’f’H* Schweih der vormittägigen ausgedehnten Berg-

Ih . ' llTDOttho - , , , . . - k. _ <TV, „ n trat .

Der Pfarrer von Aßmannsbausen spricht :
Die Welt steckt tief in Sünden ,
doch, wo der Meister Josevhus steckt,
weih niemand mir zu künden.

'»it Änderung abgeschüttelt und abgewaschen . Dann klet
’A . Ln *ns volle Aßmannshauser Most- und Menschen -

W ST ">rl ^ °lber .
y1 2 .

1®« hinunter an den Rhein . Dampfer und Motor -

^ ^ esh .slsvNiauf und stromab. Kommen von Vacharach oder

r . oii »°n Oder gar weiter von Bonn oder von Maim .
S ol* A,, .8sver Höhe des ienieitilm «>», Höhe des jenseitigen Ufers sieht still und stumm

UffiUtlnn Rheinstein in den Trubel unserer modernen
, Romantik und neuzeitliches „B r ü d e r l e i n

• en bier aufs engste zusammen.
^ sjMze,EM trink ! . . . .

" so ganz kommt man hier um die

fSii " „ j? "veit nun mal nicht herum , also Kehrtwendung und

t>u,S ?or einer literalen - und suffgeschichtlichen hochinter-

Ä? l fte »Krone". Ein geräumiges Lokal, gegenwärtig
wenn man diesen ostelbisch schimmernden Be-

CSc title» vassieren lassen will . Alles , was in deutscher
V » In ^ achteten Namen hat und gelegentlich nach Ah -

U «,Di>vl>. ^am das trank in der . .Krone" seinen weißen und. das trank in der „Krone" seinen weihen und

. -- »us , ? *ank und machte in vorgerückter Stunde seinen
^ Uh ^bnai- P ^irt . Und was die trink- und sangesfreudigen

tu
' itotfr. fv . er ins Stammbuch schrieben , das hat später der

^ kS S ) 3oia an Decken und Wänden malen lassen .
V «X «6ten Sprüchlein verewigt . Otto Roquette und

Sluh i^manuel Geibel und Viktor Scheffel, Wilhelm
».tiik 'u»»- a, voif Herzog , und dieser und jener andere . Sogar

. . . .
L "in», ., es Rheins und der Freiheit hat der Wirt in dank-

e>n Relief gewidmet. Dorne an der Hausfront
itweilen wackeren Gefährten von Karl Man

Jth1 Sit 1,1 es war anscheinend Ferdinand F r e i l i g r a t b.
■ >StiTet >

" wht bloß beim gegifteten Sprüchlein geblieben,
' nfe .»n 8

?

und Friedrich Engels aus den Tagen der „Neuen Rheinischen Zei¬
tung " . Fünfzig Jahre nach dem ersten Besuch des Dichters wurde
es durch Künstlerhand angebracht.

Der erste Besuch . . . Im Mai 1844 war es. Der kühne Sänger
hatte die kleine Fürstenvension von sich geworfen und die Brücken
zu denen abgebrochen, die jenseits der Volksforderungen und der
Volkswünsche standen. „Fest und unerschütterlich trete ich an die
Seite derer , die mit Stirn und Brust der Reaktion sich entgegen¬
stemmen ! Kein Leben mehr für mich ohne Freiheit, " so schrieb er,
der mutige Mann und begnadete Dichter Ferdinand Freiligratb zu
Aßmannsbausen im Mai 1844 in das hochbedeutsame Vorwort zu
seinen politischen Zeitgedichten. Hier in der „Krone" ist das ge¬
schehen.

Von dem Sänger und Zecher Freiligratb wissen die schriftlichen
Ueberlieferungen am Rhein überhaupt mancherlei Interessantes zu
erzählen . Im alten Weinwirtshaus St . Peter in Walporzheim im
Ahrtal lasen wir , dah hier diesem Dichter der Tropfen jeweils so
gut gemundet habe, daß er aus seinen Ausflügen nie weiter als
bis dahin gekommen sei. Hier habe er sich jeweils festgetrunken.

So in der „Krone" mit ihrer Tradition . Ein Schluck des Ge¬
denkens grober Zeiten ! Ein Haus weiter liegt der „Anker" . Eine
Tafel vermeldet , dah in dieser Trinkstätte Bismarck seine Bleibe

ausgeschlagen habe , sooft er nach Ahmannshausen gekommen sei.
Der Fröhlichsten einer am Rhein war Scheffel . In einem

langen Gedicht zu Ehren seines pfarrherrlichen Freundes Schmezer
erwies er Ahmannshausen seine Referenz. Die obigen Mottozeuen
sind ihm entnommen . Sie sind dahin zu deuten , dah Scheffel, den

man im Freundeskreis infolge seines Vornamens Joseph den Mei¬

ster Josevhus nannte , eine Zeitlang sich von seinen Genossen fern¬

hielt und also für verschollen galt . Auch diese Zeiten hat der
Kronenwirt a« seiner weindunstigen Decke verewigt .

Aus den Idyllen der Vergangenheit in die Gegenwart . In eine

der groben Bauernschänken gehen wir hinein . Ein lustrges
Leben ohne Ende . Männlein und Weiblein durcheinander Auf

jedem Tisch ein paar Liederbücher »um Mitsingen . Schnell hat

uns die Kellnerin eins in die Hand gedrückt . Nummero soundso
wird gesungen. Wir singen mit . Immer ein Lied nach dem anderen .
Di« Kellnerin bat für Stimmung zu sorgen. Stimmung schafft Um¬

satz . und dafür ist sie ja angestellt . Also machen wir auch mit , in

Stimmung und Umsatz . Man würde uns ja sonst böse sein.

Die Nacht können wir nicht schlafen . Alle Viertelstunde stngts
und schreits an unserem Haus vorbei . Don der Loreley , von der

Wirtin Lichterlein , von dem Beutel schlaff und leer und auch
wieder von^ em Brüderlein , das trinken soll/wird unaufhörlich ge¬
sungen. * *

Am anderen Morgen , als wir müde und mit schweren Köpfen
am Frühstückstisch sitzen , klärt uns der Wirt auf ; Ahmannshausen
wäre wieder so überfüllt von Fremden , dah sie nicht alle Quartier
hätten bekommen können und dah diese Scharen dann aus den

Wirtshäusern in die Berge nach dem Niederwalddenkmal zu ge¬
zogen seien .

Dann erzählt er uns noch was . Das mit den Bauernschänken
heutiger Art sei ganz verfluchter Tünneff . Früher habe
man ins Ahmannshausen sowas nicht gekannt . Der Hauptmacher
davon fei ein während der Jnflationsjahre zugereister Tscheche. Der
sänge am lautesten von des „deutschen Rheines Strand " mit dem
Refrain „Zum Rhein , zum Rhein , zum deutschen Rhein , wir alle
wollen Hüter sein"

. — In der Tat , dieser schütz- und hütelustige
Rheinstürmer aus der Slowakei wisse schon, waru mer an keinen
Schenktischen die Männlein und Weiblein zu immer neuer Rhein -
und Weinbegeisterung aufvutschen lasse . Als er zugereist gekommen
sei , wäre er ganz schmal gewesen, jetzt hätte er einen Bauch von
Meterbreite und verschiedene Häuser.

Ja , ja,wie sagt doch der Pfarrer von Abmannshausen : ,/vie
Welt steckt tief in Sünden " . Josef Kliche .

*

Zehnter oberrheinischer Schachkongreh . In der Elashalle des
Karlsruher Stadtgartens begann Mittwoch vorm, der zehnte ober¬
rheinische Schachkongreh mit der ersten Runde des Meisterschafts¬
turniers . 10 Spieler rangen um die höchste Würde , die der Bund
zu vergeben hat . Drei davon waren bereits im Besitze des wert¬
vollen Wanderpreises des Oberheinilchen Schachbundes. Das Hauvt -
und Nebenturnier , zu denen jeweils 30 Meldungen vorliegen , be¬
gannen am Donnerstag um 9 llbr .

*
Rundfunkfeindliche Steuer «. In letzter Zeit sind einige Ge¬

meinden dazu übergegangen, , den Rundfunk für die Zwecke
ihrer Gemeindesteuern nutzbar zu machen . Malchow (Meckl .) b--
absichtigte z . B . eine Steuer von 12 M jährlich für jeden Rundfunk-
«uwfangsavvarat . Ausgenommen sollten Empfangsavvarate sein,
die a) dem öffentlichen Interesse , insbesondere kirchlichen und wis¬
senschaftlichen Zwecken dienen , b) lediglich als Handelsware zur
gewerbsmähigen Weiterveräuherung bestimmt sind . — Abgesehen
von rechtlichen Bedenken (zu vergl . Finanzausgleichsgesetz und die
Bestimmungen über die Vergnügungssteuer ) sprechen gegen eine
allgemeine steuerliche Heranziehung der Rundfunkempfangsanlagen
oder -apvarate auch Bedenken volkswirtschaftlicher Art . Bei der
Verbreitung des Rundfunks würde «ine . solche Steuer alle Schichten
der Bevölkerung treffen . Für viele Inhaber der Rundfunkgeneh-
migung dürfte eine solche Mehrbelastung untragbar sein , so
dah auf die Teilnahme am Rundfunk verrichtet werden mühte . Es
würde dies im unmittelbaren Widerspruch mit den Bestrebungen
der Deutschen Reichsvost stehen, die darauf binausgeben , die Ge -
nehmigungsgebübr so niedrig zu halten , dah die Benutzung des
Rundfunks weitesten Kreisen möglich ist . — Wie wir erfahren , ist
die von der Stadt Malchow beabsichtigte Besteuerung der Rundfunk-

empfangsapparate von der zuständigen Landesbebörde nicht geneh¬

migt worden.
w



Seite 4 Volksfreund . Freitag , den 2 4 . August 1928 Nr . 191

SewerKschafisdewegung
Aussperrung in der gesamten deutschen Bekleidungsindustrie

Nachdem der im Juli ds. Js . gefällte Schiedsspruch für die
deutsche Herrenbekleidungsindustrie vom Reichsarbeitsminister nicht
für verbindlich erklärt worden ist, haben die beteiligten Gewerk¬
schaften den Streik über eine Anzahl Betriebe verhängt . Infolge¬
dessen wurde heute vom Arbeitgeberverband der Herren - und Kna,
LenNeiderfabrikanten Deutschlands die Aussperrung über
da « ganze Reich mit Wirkung vom 27. August ab beschlossen.

Zum Streik der Konfektionsschneider. Der Streik der Konfek¬
tionsschneider macht sich auch in Stuttgart geltend . Seit gesternwird hier in vier Konfektionsfirmen gestreikt .

Duisburg , 23. August. ( Eig . Bericht.) Die am 22. August ge¬
führten Lohnverhandlungen für die Rheinschiffahrt sind auf Sams¬
tag , 25. August, vertagt worden. Man hofft, an diesem Tag zu
einem Ergebnis zu gelangen .

Ein Nachspiel des Rheinschifferstreiks ist vor dem Schöffen¬
gericht in Koblenz erledigt worden. Ein Schiffer und 12 Ge¬
nossen waren während des Schifferstreiks von der Streikleitung als
Streikposten aufgestellt. In dieser Eigenschaft haben sie angeblich
einen vor Anker liegenden holländischen Dampfer betreten und die
Besatzung gezwungen, den Streik mitzumachen. Wegen dieser Hand¬
lung waren die Streikvosten des Landfriedensbruchs , der Nötigung
und des Hausfriedensbruchs angeklagt . Das Schöffengericht in
Koblenz sprach die Angeklagten frei .

Soziale Rundschau
Bau von Mütterheimen . Der Kreisrat von B i l l i n ge n hat

beschlossen, zu den Kosten der Erstellung von Mütterheimen in
Donaueschingen und Villingen auf die Dauer von 15 Jahren zins¬
lose Darlehen von 30 000 bezw . 60 000 M zu gewähren . Bedin¬
gung ist, daß die Bauten , welche im Anschluß an die Krankenhäuser
erstellt werden sollen , noch im Jahre 1929 vollendet werden. In
jedem Heim sollen mindestens 14 Betten mit den entsprechenden

einsonstigen Räumen untergebracht werden.

Verordnung über Versicherungspflichtgrenze, Gehalts - und
Beitragsklassen in der Angestelltenversicherung und der

knappschaftlichen Pensionsversicherung der Angestellten
vom 10 . August 1028

Im Reichsgesetzblatt Teil 1 vom 21 . August 1928 veröffentlicht
Reichsarbeitsminister Wissel ! obenstehcnde Beiordnung . Im 81
der Verordnung wird die Jahresarbeitsverdienstgrenze im Sinne
des 8 1 Abs . 3 des Angestelltenversicherungsgesetzesauf 8 4 0 0 RM .
festgesetzt.

Im 8 171 Abs . 1 des Angestelltenversicherungsgesetzeswerden
für die Versicherten nach der Höhe des monatlichen Arbeitsverdien¬
stes folgende Gebaltsklassen neu gebildet :

Klasse F von mehr als 400—500 RM .
Klaffe 8 von mehr als 500—600 RM .
Klaffe H von mehr als 600 RM .

Im 8 171 a ( neu) werden „für freiwillige Beitragsentrichtung
die Beitragsklaffen 3 und K gebildet".

den seitherigen Monatsbeiträgen werden im 8 172 zwei weitere
Staffeln angefügt , und zwar :

in Gehaltsklaffe G 25 RM .
in Eehaltsklaffe 8 30 RM .

Der freiwillige Monatsbeitrag beträgt in der Beitragskalffe 1
40 RM . und in der Beitragsklasse 8 50 RM .

Der 8 54 Abs . 1 des Reichsknavvschaftsgesetzes wird
genau gestaffelt wie 8 171 Abs . 1 des A .V . Ebenso werden für frei¬
willige Äeitragsentrichtung die Beitragsklassen 3 und X gebildet,während im 8 60 des Reichsknavvschaftsgesetzes als Endbetrag der
Eehaltsklaffe 8 der Betrag von 700 , der Beitragsklaffe 3 der Betrag
von 800 und der Beitragsklasse X der Betrüg von 900 RM . als
Vorschrift gilt . — Die Verordnung tritt mit dem 1. Sevtember 1928
in Kraft . H e l a.

Gegen Schwindler in der Wohlfahrtspflege
Die Fälle , in denen es Schwindlern unter dem Deckmantel von

Förderern der Wohlfahrtspflege gelingt , die Gutgläu¬
bigkeit wohlmeinender Menschen zu täuschen und auszunutzen,wiederholen sich trotz aller dagegen gerichteten Maßnahmen immer
wieder . Das hat dem Reichsarbeitsministerium Veranlassung gege¬ben , nochmals auf die Tätigkeit einer bereits seit 1920 bestehenden
Einrichtung binzuweisen, die sich die Bekämpfung des Woblfabrts -
fchwindels zur besonderen Aufgabe gemacht hat . Das ist die unter
Führung des Reichsarbeitsministeriums stehende Schutzgemein¬
schaft . Sie prüft die Vertrauenswürdigkeit aller ihr bekanntwer-
denden Organisationen , Unternehmungen und Persönlichkeiten, die
sich mit Angelegenheiten der Wohlfahrtspflege befassen .

Jedem , der von irgendeiner Seite um eine Mithilfe für gemein¬
nützige Zwecke finanzieller oder versönlicher Art angegangen wird ,kann daher nur dringend empfohlen werden, sich , bevor er irgend¬
welche Verbindungen mit ihm unbekannten Persönlichkeiten oder
Organisationen eingeht , zur Beratung an die Schutzgemeinschast zu
wenden. Die Auskünfte werden kostenlos gegeben. Die Geschäfteder Schutzgemeinschaft werden im Büro des Deutschen Schutzbundes,Berlin W 30, Motzstrabe 22, geführt . .

Gemüsekultur an der Ruhr
Der preußische Wohlfahrtsminister , der in diesen Tagen die zum

Teil aus staatlichen Mitteln erbaute Treibgemüjean -
l a g e im südlichen Randgebiet der Ruhr besichtigte , teilt mit , daß
für das nächste Jahr weitere 2 Millionen Mark Staatskredite für

ekuldie Gemüsekultur im Ruhrgebiet zur Verfügung stehen .

Semein- epolittk
Erweiterung des Frankfurter Magistrats . Der Frankfurter

Magistrat hat beschlossen bei der Stadtverordnetenversammlung
seine Erweiterung von 26 auf 3 0 M i t g l i e d e r durch Aenderung
des entsprechenden Ortsstatuts zu beantragen . Diese Maßnahme
hat sich durch die ständig zunehmenden Aufgaben der Stadtverwal¬
tung als notwendig erwiesen ; nicht zuletzt jedoch wurde diese Ver¬
gröberung durch die durch die letzten Eingemeindungen hervorgeru¬
fene Mehrarbeit notwendig . Der Magistrat würde sich dann für die
Zukunft aus 15 besoldeten und ebensoviel unbesoldeten Mitgliedern
zusammensetzen . Wie sehr diese organisch « Vergrößerung des Magi¬
strats notwendig ist, geht aber am besten daraus hervor , daß im
Jahre 1900 die Stadt rund 288 000 Einwohner hatte , deren Ver¬
waltungsgeschäfte von 26 Magistratsmitgliedern erledigt wurden ,während jetzt — ungerechnet die Mehrarbeit der Stadt auf dem
Gebiet der Wqhlfabrt und der Fürsorge — fast die doppelte Zahl
an Einwohnern , nämlich 540000, gezählt werden. Der Vorschlag
des Magistrats wird sicherlich von der Stadtverordnetenversamm¬
lung gutgeheißen werden.

Lanöespolitischer Streitzug
Internationale der Nationalisten

genossenschaft" sowie die ihnen attachierten Kreise
lange aus nahe begreiflichen Gründen roaylistischen , 8^
OnThtrttm itttX ttoii (Yiifiuttiörmön luchöN — daS d » ü

wird sich , wie wir Jjt
aller WiderständeA %
rnifch en GedaNk ^ ^

Monarchistische Götterdämmerung —
Es hilft der Landesabteilung der Deutschen

Adelsgenossenschaft sehr wenig, wenn sie das feierliche
Gelöbnis ausspricht : „wir werden dem Für st engedanken
von Gottesgnaden unerschütterliche Treue
bewahren"

. Die Vergangenheit hat , wie wir bereits nach
Veröffentlichung dieser Erklärung schon betont haben , bereits
zur Genüge bewiesen, welch ein realer Wert solch billigen Ge¬
löbnissen zukommt . Wie es jedoch für die Zukunft mit dem
„Fürstengedanken von Eottesgnaden " bestellt ist, zeigt die
Situation in der Deutschnationalen Partei , in der
sich zusehends nicht nur ein Abrücken vom monarchistischen Ge¬
danken bemerkbar macht , sondern allgemach auch schon ein
Vernunftrepublikanertum auftaucht, das stark an
die Entwicklung anderer bürgerlicher Parteien vom Monar¬
chismus zum Vernunftrepublikanertum erinnert . Das Ver¬
nunftrepublikanertum in der Deutschnationalen Partei ist
nämlich nicht nur auf die Schichten der deutschnationalen
Handlungsgehilfen beschränkt geblieben, sondern
greift allmählich auch auf andere Kreise über . Der Kirchen -
h i st o r ik e r der Berliner Universität , Profesior Dr . Hans
Lietzmann befaßt sich als eingeschriebenes Mitglied der
Deutschnationalen Volkspartei in einem soeben veröffentlich¬
ten Artikel in der Deutschen Allgemeinen Zeitung eingehend
mit dem Fall Lambach , wobei er scharf das Verhalten der
Deutschnationalen Parteiinstanzen kritisiert und für den Abg .
Lambach Partei ergreifend , erklärt :

„Deutschland ist eine Republik und wird es nach mensch¬
licher Voraussicht und innerhalb der politisch zu überblickenden
Zeitspanne bleiben . Begeisterung löst das republikanische Ideal
keineswegs im gesamten Volke aus . . . Man muß sich vor Augen
halten , um die Art der deutschen Republik und des Vekenntniffes
zu ibr einschätzen zu können . Sie ist eine "Rotrevublik "

, aber auch
wirklich das einzige Schutzdach in schwer st er Rot . Eine
Wiederherstellung der Monarchie wäre außenvolitisch unmög¬
lich — Deutschland ist kein souveräner Staat mehr — und würde
innerlich aus Menschengedenken hinaus nur durch einen Bürger¬
krieg möglich sein , der auf jeden Fall eine vernichtende Schwä¬
chung der Volkskraft bedeuten würde . Und was könnte „günstigsten"
Falls erzielt werden? Eine Restaurationsmonarchie ,wie sie Frankreich erlebt bat — und dafür wird sich gerade der am
wenigsten b e g e i st e r n , der überzeugter Monarchist ist, d . h.
ein starkes, aber organisch mit dem Volkswillen verbundenes
Königtum für die dem deutschen Volke — und vielleicht der ger¬
manischen Raffe überhaupt — seit je angemessene Staatsform
hält . . . Wir müssen begreifen , daß ein so ungeheures Geschehen ,wie die Katastrophe der Novembertage 1918 , das den Sturz
der fünfhundert Jahre alten ruhmvollen Hohenzollerndynastie
brachte, nicht durch kleine Mittel und parteipolitische Flickarbeit
rückwärts revidiert werden kann. Mag eine ferne Zukunft unserem
Vaterland glücklichere Tage unter dem Glanz einer Kaiserkrone be¬
scheren , die vom einmütigen Willen des Volkes auf das Haupt des
großen Führers und Einigers aller deutschen Stämme gedrückt wird
— das sind TräumemüßigerStunden , Hoffnungen auf das
Wunder . . . Für unsere Zeit der Rot , für die nächsten Stunden und
Tage , Jahre und Menschenalter ernster politischer Arbeit kann auch
für die Deutschnationale Partei nur die Weisung gelten , klar und
aufrichtig mitzuarbeiten am Ausbau der deutschen Revu -
b l i k.

"

Diese Feststellungen, — wenn sie auch die Republik noch
so unfreundlich bedenken — sehen wahrlich nicht gerade
nach einer Neubelebung des „Fürstengedankens von Eottes¬
gnaden" aus . Mögen auch die Zirkel der „Deutschen Adels¬

und neu aufzuwärmen suchen
olk in seinen weitesten Kreisen

für Tag beobachten können, trotz
mehr , den Wert des republikanisch
und seiner Bedeutung für den A u f st i e g des -v»— - <„nen, da ihm die Zukunft nicht nur bei uns , sondern
ganzen Welt gehört.

Volkes,^

Wer den Antisemitismus etwas genauer anfieht, w ^
bald als ein Mittel gewisser Schichten erkennen, auf 0 7. -« i
9R080 »im» Schuld aus andere abzuwälzen. Der Kap
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Weise eine Schuld aus andere aozuwaizen. u-e»
mus ist eine allgemeine, volksschädigende Erscheinung, . ^
daher nach sozialdemokratischer Auffassung durch eine
stische Wirtschaftsordnung ersetzt werden muh. Wir bera
deshalb nicht den jüdischen oder protestantischen
und den deutschen oder französischen Kapitalismus
sondern jeden Auswuchs des Kapitalis- - ~ — ©roifo r«rfen m >Zaher er auch komme . Gewisse völkische Kreise lassen WLa

allgemein kapitalistischen Gefahr nur verdeckt ynrd .^ist es mit dem Nationalismus , von wo er auch 0
u#jjgWir bekämpfen daher den Nationalismus allerorts un^ & % .

•

icutu jtvuuf uuuuii , uuß [ ic imiuu ui
Ländern den Nationalismus gegeneinander aufpertilyf
deutsche Nationalsozialist lebt vom französischen
mus und der französische Nationalismus vom deutsche " t -
nalismus , wobei der deutsche Nationalismus als - '■
Gattung noch den häufig der Völkerverständigung
ten Juden als „wenig national " hinstellt , trotzdem d - - . .
Verständigung ein patriotischeres Werk darstellt als d" t p 35
Hetze. Interessant ist nun , wie sich die völkischen m ^ Ct
verschiedenen Länder in die Hände arbeiten . In de»
nalrstischen Blättern Deutschlands werden die deutschest, ^ , ffals weniger patriotisch verdächtigt, mit dem geheimeni o m %
hierdurch zu diskreditieren . In Frankreich gibt es kam Fö
antisemitische Presse. Nur ganz vereinzelte Spezies‘ ' ' “ “

.Ludendorfs

CS* Sen

Ldwegen sich in der alten Republik. Der
reichs , RoäerLambelin , zählt zu ihnen
teste französische Antisemit hat kürzlich ein Buch
Israels " . “ '

Die ,"dieveröffentlicht. Darin führt er aus , daß
die Retter Deutschlands seien . Sie hätten sich nach dem ^
zusammengeschlossen , um Deutschland so qe *
lich wieder auf die Beine zu bringen u . >o sein *

s ,
st ü ck e l u n g zu verhindern . Während des Krieges ^
wenn nicht die Gesamtheit der Juden , so doch die aj °p v
zahl derselben für Deutschland Partei ergriffen . Aus V* w y 'M
Einfluß sei es zurückzuführen , wenn in den VersaiU°

^ V
trag einige mildere Bestimmungen ausgenommen■
Man vergleiche damit die Angriffe der " c “ »

Juden dieAntisemiten , die in den
Deutschlands"

hl absprechen .
wie Ludendorff das Freimaurertum mit dem

das

oen jui -i ;em |ajiuuu ipuwei eiyii | | eu.
i es zurückzuführen , wenn in den Derfaru
: mildere Bestimmungen ausgenommen■
ileiche damit die Angriffe der £ *

; . » 31
n den Juden die .

sehen wollen und ihnen das
imüsant ist , daß auch He
maurertum mit dem 2»— foae11

Zusammenhang bringt und erklärt , die Freimaurern^ w
deuteten „das Ende der christlichen Zivilisation

^
-

^ euijlyianos >egen wouen uno ignen ou» uw *
gefühl absprechen . Ganz amüsant ist , daß auch

sich doch alle gleich in der Internationale der

Partei-Nachrichten
Weinsarten . Sozialdem . Verein . Samstag , 25. Aug., abends

X9 Übr , findet im Lokal „zum Rößle" eine außerordentliche
Mitgliederversammlung statt . Das Erscheinen aller Mit¬
glieder ist unbedingt erforderlich. Die Vorstandsmitglieder treffen
sich 1 Stunde früher .

Söllingen . Kommenden Samstag , 25. Aug., abends 8 Uhr,findet im Gasthaus zum „Feldschlöbchen " die monatliche Mit¬
gliederversammlung statt . In Anbetracht der Wichtigkeitder Tagesordnung wird um vollzähliges und pünktliches Erscheinender Genossen ersucht . Die Verwaltungsmitglieder werden gebeten
eine halbe Stunde früher zu erscheinen .

Pforzheim . Gestern, Donnerstag abend, tagte hier in der Klo-
stermüble eine Parteiversammlung , die einen solch starken Be¬
such aufzuweifen hatte , daß der Saal und das anstoßende Neben¬
zimmer aufs dichteste gefüllt waren . Genosse Abg. S ch ö v f l i n
sprach über „Partei und Regierungspolitik "

. Im Mittelpunkt der
Darlegungen des Redners stand die Entscheidung über den Panzer¬
kreuzer . Schövflin sprach in gleicher Weise wie in der vorgestrigen
Karlsruher .Parteiversammlung . Die Debatte war ausgedehnt und,wie in Karlsruhe , in der erfreulichsten sachlichsten Weise ge¬
halten . Bemerkenswert war , daß sämtliche Redner mit dem Refe¬
renten dafür «intraten , daß es geboten ist, daß die Sozialdemokratie
jetzt nicht aus der Regierung ausscheidet, sondern erst recht im In¬
teresse der Arbeiterschaft in ibr verbleibt . Die mustergiltig
verlaufen « Versammlung nahm eine Resolution an , die dem
Sinne nach mit der sich deckt , die die Parteiinstanzen in der Ber¬
liner Konferenz angenommen haben.

Eggenstein. Die letzten Samstag , 18 . Aug. im Moninger statt¬
gefundene Verfammlnug war stark besucht . Im Mittelpunkt der
Diskussion stand naturgemäß die Zustimmung unserer Parteigenos¬
sen in der Reichsregieruna »um Panzerkreuzerbau . Es wurde be¬
sonders zum Ausdruck gebracht, daß die Genossen klipp und klar von
den maßgebenden Ministern , soweit sie der sozialdemokratischen
Partei angehören , verlangen , daß auch sie die Versprechungen, die
sie vor der Reichstagswabl abgaben , einhalten . Besonders die Ge¬
nossen , die in größeren Betrieben arbeiten , erklärten , daß sie künf¬
tig unter keinen Umständen die Haltung der Parteiminister ver¬
teidigen werden. Zum Schluß wurde einstimmig eine Resolution
gefaßt, wonach die betr . Parteiminister , falls sie ihren Beschluß nichtmehr ändern können , zur Abdankung veranlaßt werden sollen . —
Es wurde weiter von der schweren Erkrankung des langjährigen
Vorsitzenden der hiesigen Partei , Genossen Schnürer , Kenntnis
genommen, und ihm die besten Wünsche zur Wiedergenesung aus¬
gesprochen .

Hagsfeld . Auch die hiesige Partei will Stellung **
der Frage des Panzerkreuzers . Sie beruft deshalb ^
Montag , abends 8 Uhr, in den Rathaursaal eine Pa ^
lung ein , in der Reichstagsabgeordneter Gen. JP’I
wird über „Partei , Panzerkreuzer und Reichsvolitik

"- fl8
glieder werden aufgefordert , zu dieser wichtigen DcrsaM
zäblig zu erscheinen .

Volkswirtschaft. svProdukten — Weine und Spirituosen . _ _ m«« ^ (Mehl und Futtermittel . Die von auswärts a*"sL7» zrftBrotgetreidemarkthat weitere Fortschritte gemacht. DaS
entsprechend still . Auch MaiS hat etwas nachgegeben , andere v )(
sind weniger stark gefragt . Süddeutscher Weizen, neue Er
Deutscher Roggen, neue Ernte 23.50—24 , Sommergerste, laffrpfff
nach Qualität 26 .50- 28. Futtcrgerste , se nach Qual««a>
Deutscher Hafer , je nach Qualität , neue Ernte 22—22.75, V “,, (e Ai .pi>'

-4
A -

billiger. Weizenmehl. Mühlensorderung 34—34.25, fVi
fordern »« 33 .50—34 .50, Wetzenfuttermehl 17, Spezialfabrira
teuerer . WetzcnNeie , fein, per August 14—14.25, Weizen "
August 14.25, Biertreber, je nach Qualität 18.25—18.75,
Qualität 18—18.50, Trockenschnitzel, neue Ernte 14, RapSsu « . ,̂Ke>> ^
scher Saat , lose 19—19.50. Erdnutzkuchen, lose 24.50- 25, <rvruwen , ,o,e n,,w — v, «n

Fabr.. mit Sack 22.25- 22 .̂ 1»^
!4.75—25 .75, Sp-tsekartoffem ,

bis 24.75, Soya -Schrot , Mannh.
mehl , ei nach Gchaltsgarantie 24.7s—uo. tö. «speneiar - - » ' ' ^ - • ; gr-v
Ernte 12—12.50, Speisekartosfel. weitzfl ., neue Ernte 10- ^ pe»-

,^futtermittel : Lotes Wtclenbeu . aut. aetnnd . troae ^r m i 1 t e l : Loses Wicsenheu , gut, gesund ,
9 .50— 10, Luzerne , je nach Qualität , neue Ernte 10.50—11 - g,lo, j . tS1*.,

— 5.50M. Aller per M pn» hJP
Malzkeim « mit.

schnitze ! ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe bzw.

stroh, drahtgepretzt , neue Ernte 5—5.50X
fabrikatc , Mais , Biertreber und
iwnivci oyne isacr, grachtpantar » arisruye ozw. v »" „unre«' -3
Fabrikstation . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten enn SA' .z«
schläge. Alle Preise von Landesprodukten fchlietzcn fäin"
Handels, die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frach" "! en>": « s «'s
entstehen , und die Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise N» lf 11»
niedriger zu bewerten . — Abteilung Wein « « « » ~ „ tfrDaS WeineinkausSgefchäft , besonders in der Pfalz , hat ^um eine Kleinigkeit anziehenden Preiefn . Der feste svanO» -

^ ,t-
hier nicht ohne Sinslub zu sein . Edclbranntweine unver

Nu» - er Slaüt OurlaÄ .
alljährliche Sommerfest der Turngem «i«v»

^ gpet ^
lung geworden, die steigendem Interesse

Das
Veranstaltung
dürfte denn -auch dieses Jahr seine Anziehung^
(Siehe Inserat in der gestrigen Nummer . )

AM - Bekleidung
fürsämfilclieBerufe
auch für Lehrlinge — in nur an¬
erkannt erstklassigen Qualitäten

offeriert preiswert
Welntraib Kronens ;traftL
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elbauS in Salzburg :
II " 7 Uhr : Ucbcrtragung aus

Zauberslöt « " ._ _ _
^ Ruguft . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 4.15 Uhr :

0(!ä,onictt . 6 .15 Uhr : Vortrag Kurt von Marchtaler : »Vom
ot0P Juft, „

»um Motorrad " . 6.45 Uhr : Bastelstunde. 7.15 Uhr : Aus Wirt .
-»irtV ^ V« xanj und Börse . 8 Uhr : »Handwerker "

, anschl. Ucbertragung aus
s »Mp ^" ' lsteitanrant tMitbetniSbnn Stuttaart : T' -inrninfik "
- . ..»

HP

in Vf

il» ^

**Ü
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Seine Steueramnestie
Deffentlichkeit wird immer noch dag Gerücht von der

ie der Steuerfragen kolportiert . Demgegenüber
>s» .^ r Rrichsfinanzministerium fest, dab « ine Am »

^ ^
°uf diesem Gebiete nicht ergangen und auch nicht beab»

it t yji I3 ist in der letzten Zeit in der Presse erörtert worden,
tt *2 **t

^en festgesetzten 132 Millionen Steuerstrafen tatsächlich
^

«va 2,5 Millionen eingegangen und im Saushaltsvoranschlag
uur 1,7 Millionen für das Rechnungsjahr 1927 vorgesehen

^ Erklärung dieses auffälligen Mißverhältnisses verweist
i ^ uhsfinansministerrum darauf , dab im Rechnungsjahr 1927
,^ 'reichen Monstreprozefsen ganz auberordentlich
ü,

1. 1St * ,

Afrikas Kultur
( in Interview mit Seheimrat Leo Frobenius

nicht beitreibbar sind . Die Annahme , es seien
1 c 11 Geldstrafen vielleicht riesige Summen einbezablt und da-
hj^ utzt worden, schwarze Posten zu bilden , entbehrt jeder Be-

Sämtliche eingehenden Steuerstrafen werden an der
>,

"" Ubhalt vorgesehenen Stelle verrechnet und in der Reichs -
'' nltrechnung nachgewiesen .

lasen ausgesprochen werden mutzten , di« in Wirklich-

t ?
ufljgl
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if .
‘‘
Jj Dr. Otto Frcdertch »Vlrtuosc aus der singenden Säge " . 6.15 Uhramv ^ Dr. Fr . Luther : »Dar Spielt , :

um

RUNDFUNK
Sondefolge der Süddeutschen Rundfunk A .- Q.
Stuttgart Welle 379 .7 - Freiburg Welle 577

n ‘«0, 26 . August. 11.15 Uhr : Aus Freiburg i . Br . : »Kath.
^ r " . 12 Uhr : Uebertragung Schießplatz Stuttgart : »Promenade

S >.
' "Uschl . Schallplattenkonzert . 2 Uhr : Aus Berlin Funkhcinzcl-
^ Uhr : Aus Stuttgart : »Ouvertüren und Arien " . 5.80 Uhr :

j-tief ^i>,
"®,a8. 28. August. 12.80 Uhr : Schallplattenkonzert , Freiburg

»,-r Ö*5 i?5 Öhr . ~nni - 3.45 Uhr : Fraucnstunde . 4 .15 Uhr : Nachniittagskonzert .
» • « orttao von Tr . Mar Heidler : Witz und Anekdote . Eine Vla ».

n <̂
z. , ^ Uhr : Vortrag von Theodor Brandt (Thema wird durch

W ? IIs7 ^ "tgegebcn) . 7.15 Uhr : Vor » " "
. (ei,f Hjtn v?4 deutschen Malers Mar Vo!
« ein tzh, « Ntralamcrikas , »Gocthe-Gcdcr

Freiburg i . Br . : Heinrich-
24. '

Stf 15 ut,t :
r 'ä &»• * . Mein» . . . . . . . . . . . . .
- ktf SV , 5 m toc WirtschastSsührer. VI : Hclsserich " . 7.15 Uhr : Vortrag
jfjl *•* w 'vl u6 : »Rund ums Kino" . 8 .15 Uhr : AuS Frankfurt a . M . : „ Kon-

* Frankfurter Harmonie -OrchSsterS .

Plau -
Rund »

7.15 Uhr : Vortrag Max Vollmberg , Berlin : »Er -
Malers Mar Vollmberg in den tropischen Vulkan.

Gedenkfeier" . 8.05 Uhr : AuS Stuttgart ,
Zöllner -Abend" .

August. 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Kinder»
NachmittagSkonzert. 6 .15 Uhr : Vortrag Freiherr vo »

»Meine Erlebnisse mit Assen " . 6 .45 Uhr : Vortrag Tr . Ko -

: "Jw 30. August : 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert , Freiburg
3 ! «.

et nctrennt . 3.45 Uhr : Plauderei über Blumenpflege . 4 .15 Uhr :
?• %rfi h

fl
,4ton3«tt . 6.15 Uhr : Aus Freiburg : Bortrag Chefredakteur

Ssn, ;,et : Thcatcrkriscn " . 6 .45 Uhr : Aus Freiburg im Bretsgau :
£ 5t rtan- 7.15 Uhr : Aus Stuttgart : Vortrag von Regierung »,
ff" ' »«

'
.̂ "kvlluS : Deutsche WirtschastSsührer VII : Georg von

l Xa 2* tze«.»
' ,45 Uhr : Werbevortrag Redakteur Karl Lange : »Wochenend

»U1®*
« ^ it( JJ1 Anregungen und Vorschläge" . 8.15 Uhr : Nach Frankfurt : , Un-

&tti
l5et" ’ anWI - . Romanstosse" .

- Ia#: 31 . August. 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert , Frciburg sendet0t *r
Uöt : NachmittagSkonzert. 6 .15 Uhr : Borlrag E . Wttllch:
Bürstenbinder in Sckwaben - . 6 .45 Ubr : Vortraa Landae.^4 .

V ^ ite,,, ' ^eibsricd: . RcchtSvelehrung" . 7 .15 Uhr : Vortrag Dr . Dcmker:
OlivW O»k>> n Ostastcn" . 7.45 Uhr : Ueberstchl über die Hauplveranstal

^ Kilf ^ 1-Ad«
^ nimcnden Woche ( in Esperanto ) . 8 Uhr : OScar-Ludwig-

i Jv » anschl . Ucbcrtragung aus GreinerS Großgaststätten im
sijsk^ ^

n»au, Dtmigart : . Unterhaltungskonzert " .
1. September . 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 2 Uhr :

» st Lnt«, 3 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6 .15 Uhr : AuS F r e t b u r g :
^ Tr »!"?kfi1ätSproselIor Krebs : »Geistige Krisen in Fernasten " . 6.45

Luther : In mcmoriam Klabund . Bortrag : Joses
Ao.r »UtB. » lalton : Ernst Dtocktnger. 7.15 Uhr : Botrag Albert Ehren »

" " **{, ^ ^ chinesische Dichtung" . 8 .30 Uhr : Kammermustk-Abend, anschl .

r
"""esbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
iQou? e und Beerdigungszeiten . 21. Aug. : Job . Krott ,

t , Suiif, et> alt 48 Jabre . Beerdigung am 24. August, 18 .30
' ^ Anselm , ledig . Kaufmann , alt 65 Jahre . - 22.

»hg Adolf Teufel , ledig , Kaufmann , alt 21 Jahre . Be-^ Aug. , 15 .30 Uhr.

u

1

Zum neunten Male trat am 28. Juli unter Führung des be-
kannnten Afrikaforfchers, Leiter des Afrika-Archivs und des kultur -
morphologischen Instituts in Frankfurt a . M . , Geheimrat Leo Fro -
benius eine wissenschaftliche Expedition von Hamburg mit dem
Woermann -Damvfer „Toledo" die Ausreise nach Afrika an .

Die Fahrt geht auf der Westlinie aus zum südafrikanischen Ha¬
sen von Durban . Von dort per Bahn nach Prätoria ud dann
ins Innere Südafrikas . Dort erfolgt eine Teilung , und zwar wird
Frobenius mit vier wissenschaftlichen Assistenten von der Stadt
Salisbury in Maichonaland aus zunächst die Ruinen der
Ringburgen des alten Reiches Makkanga erforschen ,
die in weiten Teilen Portugiesisch-Ostafrikas bis hinein nach Rbo-
desia zerstreut liegen . Zugleich werden drei Zeichnerinnen in den
Gebieten des Transvaal , Oranje -Freistaat , Natal und Kavland zeich¬
nerisch tätig sein und vor allen Dingen Zeichnungen von alten Fcls -
bildern und sogenannten Kaffernbildern ( Ritzzeichnungen) anferti¬
gen , die »um Vergleich mit schon von Frobenius gesammelten ähn¬
lichen Fels - und Höhenbildern aus anderen Teilen Afrikas sowie
aus Südfrankreich und Rordsvanien ( Kultur der dortigen jung-
valäolithischen Periode ) dienen sollen . Auffa»end ist übrigens ge¬
rade die Aehnlichkeit und formale Uebereinstimmung dieser süd¬
französischen Höhlenzeichnungen aus dem Magdalenien mit den
Fels - und Kaffernzeichnungen in Südafrika .

Geheimrat Frobenius ist der Begründer der Kultur -
kr ei sieb re , die ja bekanntlich besonders in der ersten Zeit um
die Jahrhundertwende , sowie auch vielfach jetzt von manchen Ge¬
lehrten bekämpft wird . Gerade der von außen im Lause der Jahr¬
hunderte wenig berührte schwarze Erdteil ist ein ideales Feld zur
praktischen Auswertung der Kulturkreislebre . Seit 1904 bat Fro¬
benius schon acht Expeditionen in verschiedene Gebiete Afrikas
unternommen . Wir er unserem Mitarbeiter in einer Unterredung
dabei mitteilt , liegt seine Arbeitsaufgabe darin , auf Grund der
Feststellung übereinstimmender Züge in Sitten und Gebräuchen,
Kultureinrichtungen , Handwerk, Ackerbau , Jagd und Fischerei,
Waffen und Geräten , Sprachen , Ueberlieserung . Sagen und Legen¬
den die Grenzen der einzelnen Kulturkreise zu bestimmen. Bislang
ist das mit Bezug auf die meisten Teile Afrikas geschehen. Es fehlt
nur noch das südafrikanische Gebiet und dorthin führt deshalb die
jetzige Expedition .

Rach Frobenius gibt esinAfrikazweiältesteKultur -
kreis « und zwar :

1 . Den Hamitischen Kulturkreis in Nordafrika bis
über die Sahara in die Urwälder am Niger , bis nach Aegypten,
den Randländern des Roten Meeres und bis zum Kav der guten
Hoffnung im äußersten Süden .

2 . Den Aetyiovischen Kulturkreis vom Südrande
der Sahara bis über den Zambesi im Süden hinweg sowie vom
Atlantischen Ozean im Westen durch Zentralafrika bis an die Ge¬
stade des Indischen Ozeans .

Eine Reihe jüngerer , später entstandener Kulturen überlagern
nun diese zwei Ur-Kulturen und zwar :

Sport
Arbeiter -Kegelsport

Der 2 . Bezirk im 7 . Gau des DAKB . ( Deutscher Arb . -Kegler-
bund ) hielt am Sonntag , 19. d. M . seine 1 . Generalver¬
sammlung ab . Dab der Arbeiterkegelsport auf guten Füßen
steht , das beweisen die recht zahlreich aus der Stadt um Umgebung
erschienenen Sportgenossen. Kaum ist ein Jahr verflossen , daß sich
ein kleines Häuflein Kegler entschloß , dem DAKB . beizutreten , um
hier in der Landeshauptstadt eine Ortsgruppe zu gründen . Dab
der 2 . Bezirk ständig im Wachsen begriffen ist, bewies die neuver¬
stärkte Bezirksvorstandsihaft. Dank dem gegenseitigen Verständnis
und der treuen Mitarbeit aller dem DAKB . angeschlossenen Klubs ,
konnte sich die Generalversammlung schnell abwickeln . Die seit der
Gründung (14 . Aug. 1927) amtierende Bezirksvorstandschaft wurde
restlos einstimmig wiedergewäblt . Die Wahlhandlung iag in fän¬
den des Svortgen . E . Seifert , Sagsfeld , der sich seines Amtes
mit größter Zufriedenheit entledigte . Die Bezirksvorstandschalt
setzt sich wie folgt zusammen : 1 . Bez. -Vorstand : E . Mehne jr . , 2.
Bez.-Vorstand K . Weber, Hagsfeld ( neu hinzugewählt ) , Bezirks-
schriftfübrer F . Frei , Vez .-Kassier F . Eckert , 1 . Beisitzer W . Schnei¬
der, 2 . Beisitzer : G . Seifert , Hagsfeld ( neu hinzugewählt .) Bez.-
Svortwart G . Schmidt. — Wenn so weitergearbeitet wird , dann
wird auch der Arbeiterkeglersport bald eine starke Stütze der Ar-
beiterfvortbewcgun « sein . Dem Bezirk 2, Gau 7 des ADKB . ein
kräftiges „Frei Holz " !

1 . Der syrtische Kulturkreis von t«n Küsten de»
Mittelmeeres über die Sahara bis an die Urwälder des Niger .

2 . Der Nordervthräische Kulturkreis von den
den Küsten des Roten Meeres im Osten durch Aegypten , Abessinien,
den Snoan bis fast an die Küste des Atlantik im Westen und bis
an das Äengebiet im östlichen Zentralafrika .

3 . Der Süderythäische Kulturkreis im östlichen
Zentralafrika vom indischen Ozean bis zum Gebiete der großen
Seen und zum Oberlauf des Kongo im Westen lowie bis zum Zam¬
besi im Süden .

4. Der Atlantische Kultur kreis , ausgehend von den
Mündungen des Niger , Konko und anderer zum Atlantik strömen¬
der Flüsse bis tief in das Küstengebiet des westlichen Afrikas . Rach
Ansicht von Frobenius ist die Entwicklung dieser Kulturkreis « aus
äußere Einwirkungen zurückzusühren . So entstand der syrtische
Kulturkreis am Mittelmeer durch velasgische und etruskische Ein¬
flüsse , der atlantische Kulturkreis durch Einwirkungen , die aus dem
Mittelmeer heraus auf dem Westwege nach Westafrika gelangten ,
der südcrythräische Kulturkreis wahrscheinlich durch sehr früh
zurückliegende Einflüsse aus dem Kulturgebiete der alten Sumerer ,
Vorgänger der Assyrer und Babyloner im Talgebiet des Euphrat
und Tigris .

Es gilt nun das im Afrika-Archiv und im Kulturmorvbologi «
schen Institut zu Frankfurt a . M . schon durch deren Leute , Gebeim-
rat Frobenius , gesammelte, auberordentlich reichhaltige und viel¬
seitige Material durch systematische Erforschung des bis jetzt von
Frobenius und auch von anderer Seite in kulturwissenschaftlicher
Weise noch wenig bearbeitete Gebiet genau zu durchforschen .

Die Ervedetion wird vom Reiche sowie von der Notgemeinschaft
der deutschen Wissenschaft finanziert . Auch mit einer Filmgesell¬
schaft wurde ein Vertrag abgeschlossen , um so weitere Mittel zu
beschaffen . Die Forschungen werden sich auf die Dauer von 2 Jah¬
ren erstrecken .

Nach der Rückkehr wird es eine Hauptaufgabe des Leiters und
seiner wissenschaftlichen Mitarbeiter sein , das gewonnene Material
mit dem in kulturmorphologiichen Institut zu Frankfurt am Main
schon vorhandenen zu vergleichen, zu sichten um ein klares Bild
der kulturelle Entwicklung Afrikas zu erlangen . Zweifellos ist
es dem Gelehrten schon durch seilre bisherigen Forschungen gelun¬
gen , viele Dinge klarzulegen, die uns bisher über Afrika unbekannt
und unverständlich waren . Die Werke von Frobenius , darunter
„Erlebte Erdteile '̂

, „Atlantis "
, wovon der 12 . Band jetzt bei

Dietrichs , Jena , erscheint , „Sadschra Maktuba "
, „Urzeitliche Fels -

bilder Klein -Afrikas , und andere Arbeiten haben sehr viel zur Kul¬
turforschung Afrikas beigetragen und den Namen des Gelehrten in
aller Welt bekannt gemacht .

Möge die jetzige Expedition die Arbeit des Gelehrten als wich¬
tigen Beitrag zur gesamten Kulturgeschichte der Welt auch weiter¬
hin fördern .

Fußball . Kommenden Sonntag , 26. Aug. , empfängt der F .G.
Phönix den durch seine letztjährigcn Erfolge bestbekannten Sport .
Ilub Freiburg zum fälligen Verbandssviel . Wie noch erinnerlich
sein dürfte , war der Sportklub im vergangenen Svieljahr , neben
den beiden Karlsruher Vereinen , der ichäristc Mitbewerber um die
Eruppenmeisterschaft. Während es dem F .C . Phönix in den Der-
bandsivieicn gelang , beide Treffen mit einem Tore Unterschied
für sich zu entscheiden , konnte der in aufsteigender Form befindliche
Soortvlub in den Spielen um die süddeutsche Meisterschaft beide
Male über Phönix triumphieren . — Ab 2 .30 Ubr tragen die Bor¬
abteilungen des F .V . S v e y e r und P h ö n i x den Retourklub -.
kämpf aus . Da die Eästemannschait im Verbandsgebiet als be¬
sonders kampfstark angesehen wirb und andererseits den Phönix -
boxern ebenfalls ein guter Ruf vorausgeht , sind spannend« Kämpfe
zu erwarten . Da der Boxring vor der Tribüne Aufstellung findet,
ist den Anhängern des Boxsportes die Benützung derselben sowie
der davor befindlichen Sitzplätze empfohlen. Die Eintrittspreise
sind nicht erhöht.

Die blauen Lose der Groben Wodliahrts - Werl-Lotteric zum Vesten
der PenfionSanstalt der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehörtgen ,
iurz — BlUmcnlosc — genannt , erfreuen sich beim Publikum größter Be.
ltebthett . Kein Wunder bei dem niedrigen LospretS von 50 Pfg .
und den außergewöhnlichen Gewinnchancen. FNr Rm 36 850 .— Gewinne
werden am 31. August gezogen. Möchten Sie nicht auch unter den glück,
lichen Gewinnern sein ? Ihre Ferien würden sür Sie bestimmt zur dop¬
pelte» Erholung , wenn Sie sich zu den Gewinnern der Bühnen - Lotterte
zählen können. Warum soll das Glück nicht auch mal mit Ihnen sein?
Versuchen Sic eSI Lose zu 50 Pfg . gibt eS überall . Beachten Sie
die Inserate .

«2 SINDBAD ^ ii wann

DER
SALEM - RAUCHER

erx & hlt weiter *

Agschaminis chair olsun effendi* , begrüßte mich eines Abendsein befreundeter
*j| Schiffskapitän, „ hat Sindbad , der Salem-Raucber , nicht Lust, wieder auszuziehen ,

um neue Tabake für seine berühmte Cigarettenmischung zu finden?“ Damit zeigte
er mir sein großes neues Schiff. Da es mir gefiel , machte ich mit dem Kapitän einen
Kaufvertrag und belud das Schiff mit den Tabakprodukten unseres Landes , um an
fremden Küsten Tauschhandel zu treiben . Bald stach ich fröhlich in See und hoffte,
diesmal nach kurzer glücklicher Fahrt mit neuen Tabaksorten heimzukehren .

Bevor ich Euch von dem schrecklichen Schicksal , das mich erwartete , weiter¬
erzähle , laßt uns die Brecherin aller Sorgen , die Verheißerin alles Glücks und die
treueste Freundin eines langen Lebens genießen , die süßduftende wie,.)

CIGARETTE

in .

SALEM
AUSLESE



Seite 6 Volksfreund . Freitag , den 2 4. August 1928 Nr . 197

Trotz Ledersteigerun ^

alte schuhpreise
Kaufen Sie aesnam letzt ihren

Herbsthenarti
Wichsledar Herren -
ngraitensiietei .
holzgenagelt , 40 47

A95

Rindleser -Jagustieiei 40/48 1925mit Beschlag . ■“
derselbe mit Doj>p<d« )hle ^ ^ 75

Schwarz,Chromsport Herren
Touren - und Jagdstief ei
Doppelsohle , wasserdichtes 1R25
Futter . Mk. 18 .50 . 18 .25 Iw

sämtliche UlerKtags ' llefel stets
bis ardfle oa uorratigi

Jeder empfindliche Fuß erhält passen¬
des Schuhwerk im

Inh. Uillh . HacKer

KARLSRUHE

Krlegsstr. 72 Kriegsstr . 72
beim Mendelssohnplatz

Ofäfee. fauer
Heute . Freitag , «4 Uhr nachm .

Ellto-Konzeri
hlnlagei

ftlr Cello GoltermannAndante
Der Schwan f *“* Saint -Saens

Solist : Paul Schmidt
Abends 8 */, Uhri

Ein Abend alter und neuer
heiterer weisen

Karlsruher
Alhlelen -Gefellfchaste. V .

1897
Mitgl . de» Arb . - Athl . -Bundes Teutschl .

Sonntag , den 20 August 1028 , aus dem
Südstadt -Sportplatz beim Wasserwerk

Bezirksfest
Svuotag , vormittags 8 Uhr : Stemmen und

Ringen in allen Gewichtsklassen , sowie
Austragung der leichtathletischen Wett¬
kampfe . Es starten nachstehende Vereine :
Krastjporwerein Roland Psorzheim .l .Krast-
sportverein Rastatt l . Krastiportderein
Lagsield , l . Kraftsportderein Bietigheim,
Arastsportverein Mörsch , l . Rlng - n.Stemm -
klnb Larlanden , AthletengesellschastKarls¬
ruhe , Athletentlub Einigkeit Mühlbura ,
1. Kraft,portderein Knielingen , 1. Krait -
sportderein Rüppurr , Körperpflege Karls¬
ruhe -Ost, Freier Athletenklub Pjortz

Sonntag , nachmittags 2Uhr : Manuschasts -
kämpie un » Fortiührung der Kämpfe int
Ringen und Leichtathletik , 587b

Moirtag , 27 . « ng . , abends 6 Uhr : Futz -
ballspiel Karlsruhe A .H .— 1 . Ring - « .
Stemmklub Daxlanden A .H .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder , Freunde
und Gönner des Vereins sreunolichst ein,

Eintritt 88 Psg . Der Borstand .

Zenlralverband der Zimmerer
Zahlstelle Karlsruhe und Umgebung

Einladung zu der am Sonntag , den 2« .
August , nachmittags 2 Uhr , auf dem Fest -
platz in Knielingen stattfinvenden Feier des

38 . Stiftungsfestes
verbunden mit Ehrung der älteren Ber -
bandSkameraden . Für gute Unterhaltungwie Musik . Gesang . Glücksrad usw. ist gesorgt.
Hierzu laden wir Die sreigewerkjchastliche Ar¬
beiterschaft von Karlsruhe und Umgebung
sreundlichst ein , - 5860 Der Borstand .

2 Herren -Sahrriider
in gutem Zustande we¬
gen Anschaffung eines
Motorrades billig zu
verknusen. 5880
Näh , Sostenstr, 137 Part

tzerren' U .Damenrad
wie neu. 35 u bä^tz .verk
Werner , Schützenstr. 59

Schuhmacher - Lehrstelle
i .fräsl . schnicntl.Jungen
sos.gej . GutSchuIzeng -
nis . Angeb unt , Nr .5863
and , Volksfreundbüro

Kinderwagen
fast neu, blau m . Gold-
streijei, für 25 M abzug.

Durlach, st7JS
Amalienstratze9, lll -Si .

. . . tMR Kleidung
zur Instandsetzung jeder Art wie
Valetieren , Kunststopfen ,
Reparieren undUmändern
nur in das 1. und leistungs¬
fähigste Spezialgeschäft

zuBuhllngei1'
die unUbertroft. KleMerpflere
nur 22 Krouzstr . 22
D u r I a c b : Hauptstraße 11

meine Wurst am fiiilis

Wo kaufe
ich diese

Woche
lilgstenein ?

In der
Großschlächterei
WALLRAF
Kaiserstraße 20 V Kaiserstraße 20
Schinhenwurst . Pfd. xi .30 v. m - Lg
Fieicchwurst . . „ jti .— „ m —.30
Bierwurst . . . . „ .« 1.60 „ ^ —.45
Zungenwurst . . „ mi .60 „Schwartenmagen „ m \ .— „ .30

(weiß und rot )
MettwurstimRinge „ .« 1.50 „ .« —.45
Jagdwurst . . . .. .« 1.30 „ .« —.38
zsrueiat . m i .— „ .* — 30
Krakauer . Jt \ .— „ Jt —.30
usw ., sowie sämtliche Fleischwaren

— Ochsenfleisch — Kalbfleisch —
Schweinefleisch , zu unseren
Tagespreisen . — Beste Hingen
werden ins Haus gebracht .

Telephon 157. »«

Bauführer
Möglichst mit abgeschlossene )
Schulbildung,nicht über45Jahre
alt . erfahren im Kalkulations - u
Abrechnungswesen , z. selbstän
digen Führung ein . Bau betrieb :
per sotort gesucht Neuzeitliche
3 — 4 Zimmerwobnung kann be ,
BewährungautWunschzur Ver
fügung gestellt werden . Bewer
ber wollen Lebenslauf und aus
führlichen Nachweis über ihre
bisherige Tätigkeit unter Nr . 580b
an d . Volkstreundb . einsenden .

Srtitabritfii "“s’CiSS “"
Boltsfreunh G .m.b . tz.

' » I MeApjjek ,

Damen - Charle¬
ston - Sandalette
beige und rot , 11 Elf
solide Qualit. ll auU

Damen -
Spangenschuhe
hell u . dunkel -
beige , L . XV .- 10 cn
Absatz IL . dU

Damen-Lack-
Spangenschuhe
m . L . XV .-Ab¬
satz , vorzilg - 19 Rf)
liehe Form - It .UU

Damen - Lack-
Pumpsschuhe
m. L . XV .-Ab -
satz , schönes IA El ]
Modell I4 .UÜ

imimiiiimmiMiiiimiimni
HERMANN
MiimiiiimMiiimiimniimii

Deshalb empfiehlt es sich, sorgfältig zu ufäWea ve
modernen, guten Fabrikate finden Sie bei uns. ßne
Beseitigung unserer Auswahl zeigt, daß auch das
Eleganteste und Beste hervorragend preiswert 81

Damenstrümpte Baumwolle. . fljj#
Doppelsohle und Hochlerse , farbig . Paar “ ■
Damenstrumpfe SeidenHor, mit vierfacher 7Jj,^Sohle , in großem Farbensortiment . Paar » •
Damenstrümpfe künsUiche Waschseide, (J*j#
in vielen Farben . . • • • Paar " U

Damenstrümpfe Seidentior, 1 Zst
feinfädige Qualität , moderne Farben * • • - Paar > , ” u

Damenstrümpfe fü d’öcosse , 1 QJjder haltbare Reisestrumpl . . » » - Paar
Damenstrümpfe 0
künstliche Waschseide , gute Qualität » - ,» » - Paar
Damenstrümpfe 4
Flor mit Seide in modemen Farben . Paar
Damenstrümpfe Tramhaseide in verschied . 9 7Jj
Farben im Preis bedeutend ermäßigt - • Paar 4.95 U •■ “

Herren-Socken Jacquard, hübsche Must Paar 45 -^
Herren-Socken modern gemustert - • • Paar 95 -?

IMIIIMMIIIIINII » » » » »»»

KARLSRUHE
II» I» » IN» NINI» IM»» NM>

Sur gefl {Kenntnis

Heute nachmittag findet in meiner Mäntelabteilung
ein Verkauf zurückgesetzterGabardin- und Regenmäntel
statt, die zu freibleibenden Preisen abgegeben werden
sollen . Die Stücke sind aus der letzten Saison , jedoch
noch immer gut kleidend. Eine Anzahl hat kleine Schön¬
heitsfehler, aber nichtsdestoweniger noch immer wetter¬
fest . Der Verkauf wird nur wenige Tage dauern.

Alfred Wirschem
am Xudrtigsplats

5852

Schlafzimmer-Mder
22 A Bilder ihr alle Räume . Einrahmung
Balenii » Schläfers Knufthandl . , Kaiserstr38.

MW
_ _

Wochenmarttordnung
der Sfaöt Karlsruhe

Auf Grund des 8 69 Gew .-Ordnung , 8 366
Ziff . 10 R .Str .G .B ., 8 95 Pol .Str .G .B . wird
mit Zustimmung des Stadtrats und nach
Vollziehbarkettserklärung des Herrn Landes»
kommisiärs vom 10. August 1928 folgende

OrtSPolizeMche Vorschrift
erlassen:

Die 88 2 und 14 der Wochenmarktordnung
für die Stadt Karlsruhe erhalten folgende
Faffung :

8 2.
Der Wochenmarkt beginnt in der Zeit vom

1. April bis 31 . Oktober um 6,30 Uhr , in der
Zelt vom 1 . November bis 31. März um

Uhr . Er endigt nm 12,30 Uhr . Der Markt¬
platz mutz um 18 Uhr geräumt fein.

Der Grotzmarkt beginnt jeweils eine halbe
Stunde vor Beginn der allgemeinen Markt¬
zelt und endigt in der Zelt vom 1 . Januar
dir 30. September um 11 Uhr , sonst um 12,30
Uhr . In der Zeit vom 1 . Oktober bis 31 .
Dezember darf auf dem Grotzmartt ein
Kleinverkauf von Restbeständen nach 11 Uhr
nicht mehr stattflnden.

8 14 .
Während der Marktzeit dürfen die Markt¬

plätze , zu einem anderen Zweck
' als dem der

Marktverkaufs nicht benützt und nicht ver¬
sperrt werden . ES ist verdaten , durch die
Reihen der Verkäufer zu reiten , Fahrzeuge
aller Art z« fahren oder zu schieben , Vieh
zu treiben oder in geschlossenen Abteilungen
zu gehen oder zu laufen .

Während der Marktzeit sind für den Ver¬
kehr mit Fahrzeugen aller Art gesperrt : Die
SiephanSstratze , die DouglaSstratze zwischen
Kaiser- und Amalienstralle und die beiden
Fahrbahnen der Werderstratz« zwischen Ma¬
rien» und Wilhelmstrabe . Die Postgleise in
der SiephanSstratze sind sretzulassen. 1170

Karlsruhe , 20. August 1928 . O .-Z . 75.

y BeiegenheitsMut̂ l* Schweres eichen

Schlafzimmer
complett , für nur
575 .— abzugeben .
Möbel-Baum

Erbprinzenstr . SO

Wanzentod
vollständig geruchlos ,
tötet sofort « . Garan¬
tie . Erhältlich F . Söll -
ftern , Herrenstrahe 5 .

Sonder -Verkauf !
Freitag und Samstag

Prima frisches Fleisch Pfund 80 $
Ia . Rindfleisch Pfd . 1 ^ . Hackfleisch
Pfd . 1 Ia . Kalbfleisch Pfd . 1,20c//

Metzgerei r
Hermann Hagenauer

Schillerstraße 16 Telephon 3620

Unsere neue Filiale
Kriegsstraße 74
gegenüber dem „ Grünen Hof“

ist eröffnet !

Kommen Sie zu uns
Eine große Auswahl schöner ,moderner elektr . Beleuch¬
tungskörper u . neuzeitlicher
Hausgeräte erwartet Sie !
Bereitwilligst erhalten Sie
von uns in allen Fragen
fachmännische Beratung .

zu ihrem Vorteil
GEBRÜDER BETZ

Elektrische Anlagen
5840

Kriegstraße 74
Klauprechtstraße 23 Durlacher Allee ' 2

r
Zuviich

fhp . Itcb . Weift
SSahnarat

V. .
Jlmaliensfraße au Telephon •

Samstag , den 25 . Augnst , von 16 —18 ^2 CI** 1

de

Zu verkaufen
ein Sekretär und eine
Kommode antik. An¬
zusehen täglich von 8
bis 18 Uhr 5830
Friedrichsvlatzl 1,111 .

V .-Vadener Anzeige
_ ^

Der Facharbeitsnachweis fü1
und Gastwirtsgewerbe ist am 26 . mw j
2 . September 1928 , von 9 —"
net . Fernruf Nr . 1655/56

Arbeitsamt Baden -Dlld ^ >>

' i C/ ' i

Kranker willst Du gesund werden ? Laß D ‘*
behandeln mit

HomoppafhicWadaus
denn nicht ohne Grund erkennen führende Wlss | ?.j
schattier den Wert der Homöopathie an . & .
nicht richtig hergestelltes homöopathisches Mi»
kaufen , heißt jedoch sein Geld aus de
Fenster werfen , darum seien Sie klug undforder
Sie Original -Madaus -Abfüllung , bei der die wr
same Substanz durch Spezialverfahren a “

fhöchste aktiviert ist . Wer sich über das Wesen “
Homöopathie informieren will , lese das 330 Leu
starke Buch „ Homöopathischer Hausarzt » .
Prof . Dr . Hering , welches bei direkter Zustell “ »
unter Benutzung des untenstehenden Gutsd >e>n^
den Lesern dieser Zeitung zum Preise von M- »-

^
franko auf Anforderung zugestellt wird . Das
ist auch zu günstigem Preise zu beziehen von
theken mit dem Madaus -Niederlagen -Sthild o .
von den homöopathischen Vereinen . Zum
laufenden Studium aller Gesundheitsfragen e
pfehlen wir die Berliner Monatszeitschrift « 1»

^
Homöopathische Zeitung “, durch die Post zu ,g
ziehen (M. —.30 pro Nr .). Wer sich für Bloche^
interessiert , fordere Spezialliteratur . Treten
dem örtlichen Verein heil Auskunft erteilt
Madaus 8c Co „ Radeburg .
Ausschneiden ! _

Gutschein .
An dieFirmaDr . Madaus £ Co., Radeburg kr"

Für die in Freimarken beiliegenden M-J^bitte ich um porto- u. verpadcungsfreie Zuse
düngv. Herings Homöop. Hausarzt , 330 S. s,a*

Name: .
Ort :
Straße :

(Deutlich schreiben )
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Aus aller Welt
. Bauer aus der Haft entlassen

Polizeikommilsar Bauer -Landau soll nunmehr aus der Haft
werden.

|, C“
•itni s & i c 1 1 e ß i c t u n a

Eesandtenabberufung
fordert die Abberufung des

Indischen MÜitärattachees in Moskau , Oberst Äejme-
Dieser wurde im Juni von der Polizei in Leningrad

lsŝ Men . als er Flugzeugübungen photogra -

. Die Berliner Möbelmesse eröffnet
iy^ ^ rlin gelangte die erste der sieben unter dem Namen

Technik" zusammengefabten Veranstaltungen , nämlich die
Si 1,

^ öbelmesse , in der alten Ausstellungshalle am Kaiser-
E Eröffnung .
Hugo Ctinnes jr . und die Kriegsanleiheaffäre

Kriegsanleibeschiebungsaffäre find noch zwei Düsseldor-
verhaftet und nach Berlin in das Moabiter llnter -

^^ dkfängnis übergeführt worden. Durch die Aussagen der

1

^ Aufdeckung einer Eeheimbrennerei
^ tz!Äf ^ "2bn , die im Anschluß an die in Hamburg vorgenom^
^ L ^ Iagnahme eines mit Svrit unbekannter Herkunft belade-
<ls,h

"?^ ftwagens eingeleitet wurden , haben nach Mitteilung der
^ ^oungsstell « zur Aufdeckung einer umfangreichen Eebeim-

,n Wa nds b « ck geführt .

^ ernationale Arbeitsgemeinschaft der Studenten
*n 8? vd «ris , 23. Aug. Der Erekutivausschub des Jnternatio -
!?>in«>, - " tenoerbandes hat heute vormittag mit 12 gegen 10
% an

etn€ oon ^em sranzösischen Vertreter vorgeschlagene Reso-
1»! r ,n?mmen' derzufolge auch der Deutsche Studentenverband

Arbeitsgemeinschaft mit dem Internationalen Verband tre -

der Ueberschwemmungen in Schantung
ll, ? . ^ iner Meldung ' der Agentur Jndivacific aus Schantung

Ueberschwemmungen in der Provinz Schantung 180 0
n ertrunken .

^ ie ? uftt ° rung der Brandkatastrophe in Luhe
» ie

e « randkatastrovhe in Luhe ( Obervsalz) am 9 . und 10. Aug.
>oiz,

°
7'"nerlich , durch einen Kurzschluß der elektrischen Leitung

•»Aii »
n worden. Dieser' Kurzschluh ist nach den bisherigen

l^ Mn durch die Fahrlässigkeit eines Monteurs
wMandsetzung einer Dresch - Garnitur infolge unzu-^wgrisfs an der Sicherung entstanden . Strafanzeige ist er -

^
Nbahnzug durch eine Büffelherde zur Entgleisung

Un gebracht
J r Nähe von Baku

ö »ebr^ ?" en»ug in eine
^ >tzt Drei Passagiere wurden schwer und zwölf leichtDrei

(Rußland ) fuhr ein von Rostow kom-
Büfselherde und wurde zur Entglei -

, -lach
^ Ephtherietodesfälle in einem Kinderheim

iNit
^iÄ ^ ilungen des Gesundheitsamtes Hamburg sind in

0 **11 w,
Kindern belegten Heim Diphtherieerkrankungen auf-

-Cr“5
„ Seim wurde sofort geschlossen. Drei Kinder sind ge-
übrigen Erkrankten befinden sich aus dem Wege zur

3nt Streit wegen Kartenspiels erstochen
§ »er ^ Eyer gerieten in einer Wirtschaft zwei verheiratete

s bes Kartensviels in Streit , für dessen Austragung
fi *1 Domgarten auf den städtischen Festplatz liefen . Dort

s ?^ » e der eine der Streitenden , der 25jährige Karl Sans ,
i! ,k»i a

'
,
1??? Kittels entledigt , als er auch schon oon seinem Eeg-

l *
. t, b*t

1
J
“ötiaen Chauffeur Johann Bowitz, einen Messerstich

z. Ble Schlagader verletzte. Sans machte noch ein paar
Ä Q

.̂er dann zusammen und starb unmittelbar -darauf ,
wurde kurz nachher von der Polizei festge-

^ Eschlagungen bei der Kreissparkasse Saarlouis
b

*
• ’* Bor etn5a ° inem Jahr bei der Kreissvarkasse Saar -

V w^ Erschlagung einer groben Summe bekannt geworden
So^ »

n
trneuer Veruntreuungen an derselben Kasse der 23-

u » " "ssenangestellte Peter Fine fe st genommen
*SB* Uer< Angaben lassen sich zurzeit noch nicht machen ,um gröbere Beträge handeln .

iJiij }}, Erdbeben in Persien
und Shirwan in der Provinz Chorosan bat sich ein

ereignet . In Nishapur wurden zehn Perso -' k. Einige Häuser wurden beschädigt .

Giftdiebe
In der Anhalter Apotheke in Berlin plünderten

während der Nacht Diebe einen Eiftschrank völlig aus . Den Ein¬
brechern fielen Kokain, Morphium , Strychnin , Koffein und andere
Gifte in die Hände. Äuberdem wurden Parfüme und Kosmethikä
sowie hundert Mark geraubt . Der Schaden wird aus 5 bis 8000
Mark geschätzt.

Ehen von Sowjetbürgern mit Ausländern
Laut Mitteilung des Volkskommisiariates des Innern sind

Ehen von Personen verschiedener Staatszugehörigkeit , wenn einer
der Eheleute Sowjetbürger ist , nur dann gültig , wenn die
Ehen in den Standesämtern des lokalen Sowjets regi¬
striert sind. Bei der Registration der Chen behält jeder der Ehe¬
leute seine Staatsangehörigkeit bei. Der Uebergang zur Sowjet¬
staatsangehörigkeit wird in üblicher Weise vollzogen.

Hochkonjunktur für Betrüger
Die Angelegenheit des vor einigen Tagen in Budapest ver¬

hafteten Berliner Bankiers Rudolf C a r b o n e zieht immer weitere
Kreise. Man hat jetzt die Berliner Safes und Bank¬
depots der ungetreuen Beamten der Liechtensteinischen
Sparkasse gesunden und bei einer Haussuchung- in der Wohnung
der Mutter Carbones zahlreiche Briefe beschlagnahmt, die über ver¬
schiedene in Berlin betriebene „Geschäfte " Carbones Aufschluß geben .

So ist Carbone u . a . an der Gründung eine Kaufkredit¬
gesellschaft in Berlin beteiligt gewesen , die sich Jnvestement
Corporation nannte und trotz ihrer glanzvoll aufgezogenen Grün¬
dung nur ein kurzes Dasein fristete. Carbone hatte die von ihm
versprochene Kapitaleinlage llherhauvt nicht einbezahlt . Durch diese
Scheingründung sind zahlreiche Berliner Geschäftsleute und ein Ber¬
liner Notar erheblich geschädigt worden.

Carbone hat sich auch als Heiratsschwindler betätigt .
Er versprach einer jungen Berliner Dame die Ehe. Das Mädchen
hatte sich durch das elegkrnte Auftreten des 29jährigen „Bankdirek¬
tors "

, der von seinem ungeheuren Einkommen sprach , sich drei Autos
hielt und in Nachtlokalen und Bars Unsummen vergeudete, blenden
lassen . Sie vertraute Carbone schliehlich ihr Vermögen in Höbe von
160 000 Mark an . Dieses Geld verbrauchte der Betrüger für sich .
Die Geprellte bat jetzt gegen Carbone Strafanzeige erstattet .
Man nimmt an , dab auch die Mutterdes Schwindlers und
ein in Charlottenburg wohnhafter Berliner Rechtsanwalt an dem
Heiratsschwindel Carbones beteiligt waren . Beide reisten sofort
nach der Verhaftung Carbones nach der Schweiz, ohne bis heute nach
Berlin zurückzukehren . Die Mutter Carbones ist eine Schwester des
slldamerikanischenGrobindustriellen Quitte . Ihr Bruder soll ihr in
der letzten Zeit grobe Summen zur Verfügung gestellt , schliehlich
aber die Beziehungen zu ihr abgebrochen haben. Die Frau lebte
auf grobem Fuhe , ohne einen Pfennig zu besitzen. Im Zusammen¬
hang mit der Carbone -Affäre sollen weitere Verhaftungen bevor¬
stehen .

Sowjetschnaps.
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" ? eine Ration um einen Teelöffel verkürzt ,^luprrdem bitte ich dich, am Lohntag nicht zuviel zu trinken ."

, , /K . Lerchen Kommunist, du bist weife ! Wenn ich
fou ^ n' 6rou^ ' ch dringend einen

Tag , um meinen Rausch auSzufchlofen ."

Der Kampf gegen den Lärm der Motorräder
Auf Veranlasiung des BerlinerVolizeivräsidenten

wurden an sechs verschiedenen Stellen Berlins an den Hauptaus -
fallstrahen die Kraftradfahrer daraufhin kontrolliert , ob ihre
Maschinen Lärm verursachten. Die mit knallender Maschine ankom-
menden Fahrer wurden angehalten . Den Polizeibeamten beige¬
gebene Sachverständige entschieden , ob ein Rad beschlagnahmt wer¬
den sollte oder weiter fahren durfte . Eine grobe Anzahl Räder
wurden den Fahrern abgenommen und werden auf dem Kraftver¬
kehrsamt untersucht. Der Kontrolle werden weitere Prüfungen
folgen.

Forderungen der Filmindustrie
Der Reichsverband deutscher Lichtsvieltheaterbesttzer veranstal¬

tete eine grobe Festsitzung im Plenarsaal des ehemaligen Herren¬
hauses, an der auch zahlreiche Regierungsvertreter teilnahmen . In
der Festrede wurde die Notwendigkeit betont , dah der Film der
Völkeroersöhnung dienen müsse. Schliehlich wurden die Wünsche der
anwesenden Angehörigen der Filmindustrie von 20 Nationenn in
einer Kundgebung zusammengefaht, in der es heißt : Die ver¬
sammelten internationalen Angehörigen der Filmindustrie empfin¬
den als die sie am stärksten bedrückende Sondergesetzgebung
die Belastung mit der Lustbarkeitssteuer . Sie sind sich ihrer kultu¬
rellen Bedeutung und ihrer Aufgabe der Völkerverbindung voll¬
kommen bewuht und werden jede Maßnahme ergreifen , um die
Herstellung und den Vertrieb solcher Filme zu unterbinden , die
diesem Ziele zuwiderlaufen . Sie glauben , dab gleichlaufende In¬
teresse des Filmes von einer internationalen Organisation ständig
bearbeitet werden müssen .

Veruntreuungen eines Brauereivertreters
Umfangreichen Unterschlagungen ist man in einer Berliner

groben Brauerei auf die Svur gekommen. Seit einiger Zeit fiel
ein Vertreter der Brauerei , Erich K u b I , durch verdächtige Aus¬
gaben auf . Nachdem sich der Verdacht gegen ihn immer mehr ver¬
stärkte, wurde unvermutet eine Revision vorgenommen. Dabei
ergab sich , dah Kühl Konten und Kassenbelege gefälscht hatte . Im
Laufe der letzten Monate war es ihm gelungen , auf diese Weise
26 000 Jl an sich zu bringen . Die Kriminalpolizei nahm ihn gestern
fest . Nach anfänglichem Leugnen bequemte sich Kühl zu einem
Geständnis . Er wurde dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Faschistische Auslieferungsforderung
Die italienische Regierung hat die Auslieferung des Anti¬

faschisten Alfreds Angelotti gefordert , der angeblich an dem
Mailänder Anschlag gegen Mussolini am 13. Avril ds . Js . be -
teligt gewesen sein soll. Der Antrag wird zurzeit von der Anklage-
behörde geprüft . Angelotti selbst , der vor einiger Zeit auf franzö¬
sischem Boden verhaftet wurde , erklärt , unschuldig zu sein , und
nimmt das Recht des politischen Flüchtlings in Anspruch , um sich
der Auslieferung zu widersehen.

Zusammenstöhe in Riga
In Riga kam es zu schweren Zusammenstöhen zwischen

der Polizei und Arbeitern , in deren Verlaus die Beamten sich der
Waffe bedienten . Die Zahl der Leicht - und Schwerverletzten ist
auhergewöbnlich hoch .

Briefkasten Ser Redaktion
W . K., Karlsruhe . Das Gedicht ist gut gemeint , aber die Auf¬

machung ist völlig unzulänglich . Die Reime stimmen nicht , das
Versmaß ist nicht in Ordnung und den einzelnen Zeilen ist um des
Reimes willen schwer Gewalt angetan . In Prosa liebe sich der
von Ihnen poetisch schlecht behandelnde Gedanke weit besser aus¬
werten .

Achern 3 . : Wenn die Kündigung nach dem Mieterschutzgesetz
durch Klage beim Amtsgericht (Mieten -Gericht) erfolgt ist , Io ist
nur das maßgebend, was vor dem Gericht durch Vergleich oder Ur¬
teil erreicht worden ist.

A. Sch ., Ettlingen . Wenn Sie nicht mehr in der Lage sind , die
Summe der llnterhaltungspflicht an ihre geschiedene Frau zu ge¬
währen , die Ihnen bei der Ehescheidung zuerkannt wurde , so kön¬
nen Sie bei dem zuständigen Amtsgericht unter Darlegung Ihrer
derzeitigen mißlichen Verhältnisse die Herabsetznug des seitherigen
Satzes beantragen .

Filiale Reichenbach . Wir ersuchen um Einsendung der Police ,
da wir sonst nicht in der Lage sind , in dieser Angelegenheit Aus¬
kunft zu geben. Am besten ist es, Sic gehen mit der Police auf
das Arbeiiersekretariat , Karlsruhe , Schützenstr . 16, III . Stock , wo
Ihnen die gewünschte Auskunft dann erteilt wird . Sprechstunden
nachmittags von 3—6 Uhr mit Ausnahme oon Freitag u . Samstag .

A. L . Hepp . Ihr „Gedicht " mag wohl gut gemeint sein , aber
zur Veröffentlichung ist es völlig ungeeignet . Wenn Sie mit dem
Hotel am Bahnhof unzufrieden sind , müssen Sie Ihren Gefühlen
auf andere Weise Ausdruck geben, als in solch poetisch völlig miß¬
lungener Art .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
22 . August 23. August

« eld Brief Geld Brief
Amsterdam . 100 gl . 168 09 168 .43 168.03 168 37
Italien . . . 100 L. 21.9Ö5 21.995 21 .96 22.00
London . . 20.348 20.388 20.344 20 384
Neivtwrk . • 9)olL 4 .194 4.202 4.1925 4.2005
Paris . . . 16 .38 16 .42 16.365 16 .405
Prag . . . 12 .43 12 .45 12.426 12 .446
Schweiz . . 80 .74 80 .90 80.71 80.87
Spanien . 69.69 69 .83 69 .41 69.55
Stockholm . 112.19 112 41 112.17 112.39
Wien 69 .11 59 .23 59 083 69.205
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Sefchichtskalenüer
24 . Aug . : 1524 Bauernkrieg : Gründung der „Ev . Brüderschaft"

in Waldsbut . — . 1572 Bartholomäusnacht . — 1769 1 Dichter Ewald
v . Kleist. — 1828 ^Historiker v . Waltersbauesn . — 1903 + Schrift¬
steller Larus Sterne . — 1919 f-Demokrat Abg. Fr . Naumann . —
1924 f-Zoologe Franz Doflein.

Such im Sommer
Warum wird im Sommer so wenig gelesen? Ist es nicht viel ,

leicht auch eine Gewohnheit aus alter Zeit ? Klebt an dieser Ge¬
wohnheit nicht vielleicht doch etwas von bürgerlicher Behäbigkeit ,

Ausfüllung der langweiligen Winterabendeder das Buch eine
war

Daß die große Bildungsarbeit auf den Winter verlegt wird ,
ist begreiflich. Wer mag im Sommer in Sälen schwitzen? Wenn
solch ein lauer Sommerabend die Wahl stellt, diesen köstlichen
Sommer zu genießen, dann lockt den Menschen der Sommer mehr
als der Saal .

Doch das Buch kann auch draußen gelesen werden. Wir kön¬
nen es in unserem Garten oder auf dem Balkon oder am Wiesen¬
rande . Und wenn unser Urlaub gekommen , dann wird er noch ein¬
mal so gehaltvoll und schön , wenn wir bin und wieder unseren
Geist erquicken und unsere Seelen ruhen lassen an der Lektüre eines
Buches.

Ja , gibt es eigentlich überhauvt eine bessere Zeit für ein Buch
als die llrlaubszeit ? Wenn all das Gute und Schöne des Buches
frei in uns nachklingt? Wenn uns der Alltag nicht gestört und
alles nur eingestellt ist auf einen neuen Geist?

Reiselektüre nennt man diese Unterhaltung im Zivilisations¬
leben der bürgerlichen Gesellschaft . Leichte Lektüre, seichte Lek¬
türe ! Muß sie oberflächlich sein ?

Es ist ja nicht nötig , daß wir im Sommer dicke Bände wälzen,
doch gibt es andere Bücher, die für den Sommer geeignet sind ,
Bücher der Freude , der Schönheit, Bücher von der Natur . Bücher ,
die wie für den Sommer geschaffen sind .

Bildung kann sich nicht nach dem Kalender richten. Der sozia¬
listische Mensch will immer und zu allen Zeiten beseelt sein , angeregt
werden , geistig befriedigt sein .

Und darum greift doch , wenn die Säle geschlossen, zum Buche !
Nie ohne ein Buch ! Und auch im Sommer ein Buch ! Ein Buch ,
das in seiner Eigenart in den Sommer gehört und aus dem Som¬
mer in seiner Fülle und Freude am tiefsten und packendsten ver¬
standen wird.

Der Sariliolomüuslag
Am 24. August feiert die katholische Kirche den Bartholomäus¬

tag . Er ist dem Heiligen Bartholomäus geweiht, einem von den
Mäwenigen Männern , die am See Tiberias , Zeuge einer Erscheinung

des auferstandenen Heilandes gewesen sein sollen . Mit dem Bartho¬
lomäustag haben die „Hundstage " ihr Ende erreicht. Die Ernte
ist größtenteils geborgen, wenn St . Bartholomäus , der auch als
Erntebeiliger gilt , ins Land zieht. In vielen Orten bezeichnet man
den Bartholomäustag auch als den Herbstanfang. Außerdem ist der
Tag auch ein Lostag des Landmannes . Als bäuerliche Regel gilt ,
daß das Ocbmd am 24. August unter Dach sein muß. Ferner sollen
von diesem Tage ab die Kühe weniger Milch geben. Auch soll man
am Bartholomäi die Kinder in den Wald schicken , um reife Beeren
oder Haselnüsse zu holen. Zahlreiche volkstümliche Redensarten
und Regeln knüpfen sich an den Bartbolomäustag . „An Bertbolomä
schreien die Bögel ach und weh .

" — „Bartholomä schütt kalt Wasier
in den See"

, sagt man am Bodensee . Nach Ansicht des Landmanncs
bestimmt der Bartbolomäustag den Charakter des Serbstwetters .
„Wie Bartholomä sich hält , so ist der ganze Herbst bestellt .

" Regen
an Bartbolomä ist ein gutes Zeichen ; wenn es an Bartholomä
regnet , wird der Herbst trocken und die Kartoffeln geraten sehr gut .
Andererseits erwartet der Winzer von einem regnerischen Bartbolo¬
mäustag nichts gutes : „Regen an St . Bartholomä . tut den Reben
weh ." Auch die bekannte volkstümliche Redensart : „Dir wird mer
scho zeige , wo der Barthel den Moscht holt" soll mit dem Dartho -
lomäustag zusammenhängen. In früherer Zeit soll nämlich den
Schankwirten die Schankberechtigung entzogen worden sein , wenn

K am 24 . August, dem Tage des Heiligen, noch keinen Most aus-
enken konnten.

HilfsbunS für die ei|aö-Lochringer im Reich
In einer außerordentlichen Generalversammlung der hiesigen

Ortsgruppe des Silfsbundes für die Elsaß-Lotbringer im Reich
wurde mitgeteilt , daß beabsichtigt ist, am Grabe des kürzlich hier
verstorbenen elsäsiiichen Dichters Christian Schmitt au^ dem
hiesigen Friedhofe einen würdigen Denkstein zu errichten. Es ist
ein Ausschuß in der Bildung begriffen, der demnächst mit einem
Aufruf zu Spenden an die Oeffentlichkeit und an die zahlreichen
Freunde der Schmittschen Muse treten wird. — Die Versammlung
befaßte sich dann eingehend mit Entschädigungsfragen und
stimmte einer Entschließung zu , die im Anschluß an eine kürzlich
vom Beamtenausschuß des Reichsentschädigungsamts veröffentlichte
Sachdarstellung betont , daß die Beschwerden der Geschädigten über
allzu langsame Abwickelung der Schadensfälle keineswegs sich gegen
die Beamten dieses Amtes richteten, vielmehr gegen die Ar¬
beitsmethode an sich , daß sie durchaus berechtigt seien , und
daß bei ernstlichem guten Willen weit mehr Fälle täglich erledigt
werden könnten, als dies bisher der Fall sei. Bei der bisherigen
Arbeitsmethode sei zu befürchten, daß noch sehr lange Zeit bis zur
Erledigung aller Schadensfälle , deren schleunigste Regelung doch in
Aussicht gestellt worden sei , vergeben und zahlreiche Eristenzen, die
sich nur mühsam und im Hinblick auf die in Aussicht stehende Ent¬
schädigung bisher noch über Wasser gehalten hätten , inzwischen zu-
sammenbrechen würden .

Zur Entschädigungsfrage selbst führte der Vorsitzende Rotb -
maier u. a. aus , daß das jetzige sogenannte Schlußgesetz von den
Geschädigten nicht als solches anerkannt werden könne . Der jetzige
Reichsfinanzminister habe bei dem Empfang der Vertreter der Ar¬
beitsgemeinschaft die unzulängliche Regelung zugegeben und nach
Möglichkeit schon jetzt Abhilfe auf dem Berordnungswege in Aus¬
sicht gestellt. Eine weitere Aktion, insbesondere zugunsten der Klein -
geschädigten , der Alten und der Handel- und Gewerbetreibenden
— so betonte der Redner — werde unmittelbar nach Abwickelung
des jetzigen Gesetzes folgen müssen . Per Kampffonds müsse- nament¬
lich jetzt , wo die Entschädigungen zu fließen beginnen, kraftvoll
unterstützt werden, da er auch eventuell für soziale Zwecke zugunsten
der Aermsten in Anspruch genommen werden solle. — Als Dele¬
gierte zum Frankfurter Bundestag wurden neben dem Vorsitzenden ,
der als Mitglied des Bundesvorstandes eo ipso daran teilnimmt ,
bestimmt die Herren Riebm , Steufmebl und Gg . Müller , als Stell¬
vertreter die Herren Schüler und Frommholz . Weiter wurde über
Anträge beraten , die beim Bundestag gestellt werden sollen ,
namentlich hinsichtlich des Härtefonds . — Der Vorsitzende der hie¬
sigen Ortsgruppe der Ausländsdeutschen, Weibmüller , erklärte
sich mit den gestellten Anträgen und dem geplanten Vorgehen voll
einverstanden . Schließlich entspann sich eine interessante Aussvrachs
über das Elsässische Theater in Karlsruhe .

Licht lockt Leute
Die Vorbereitungen zum „Lichtfest i

Volksfest
Karlsruhe ". Ein allgemein

In den letzten Tagen haben die Vorbereitungen »um „Lichtfest
Karlsruhe "

, die in Händen verschiedener Ausschüsse liegen , durch
di« Anträge und Beschlüsse des Organisationsausschusses und des
Ausschusses für Verkaufswerbung bedeutende Bereicherungen erfah¬
ren , die für die Gestaltung und das Gelingen des Lichtfestes höchst
bemerkenswerte Etappen darstellen. Neben der Verwendung von
Flutlicht , mit dem in allen Stadtteilen öffentliche Gebäude,
Kirchen, Anlagen usw . angestrahlt werden , wird das Hauptgewicht
auf eine werbekräftige, moderne Beleuchtung der Schau¬
fenster in den Haupt - und Nebenstraßen sowie auf die Aus¬
schmückung der Auslagen gelegt.

Die große Bedeutung der Lichtreklame wird der hiesigen
Geschäftswelt in einem Rundschreiben, das zur Beteiligung am
Lichtfest auffordert , nochmals eindringlich veranschaulicht. Kein
einziges Geschäft in Karlsruhe darf während des Lichtfestes zurück-
stehen , zum allermindestens aber soll jedes mit den vorhandenen
Geleuchten erhellt und die Auslagen außergewöhnlich festlich ge¬
schmückt werden . Da tausende und abertausende von Fremden zum
Lichtfest nach Karlsruhe kommen , wird der geschäftliche Erfolg nicht
ausbleiben . Außerdem sollen alle Häuser der Stadt mit Talg -
ä m p e l ch e n , die im Großeinkauf zu billigsten Preisen beschafft
werden , illuminiert werden , wodurch der Charakter eines allge¬
meinen Volksfestes des Lichtfestes zum Ausdruck kommt .

Eine höchst bemerkenswerte Maßnahme zur zweckmäßigen Be¬
leuchtung der Schaufenster wird für die Geschäftswelt durch die
Einrichtung von Musterschaufenstern geschaffen , die in
verschiedenen Straßen in den nächsten - Tagen zur Unterrichtung der
am Lichtfest sich beteiligenden Geschäftsinhaber gezeigt werden.
Diese Firmen werden umgehend bekannt gegeben werden.

Da sich bereits ganze Straßen zu einer gemeinsamen Werbe¬
beleuchtung zusammen geschlossen und überdies eine große Anzahl
von Geschäftsinhabern sich zur Beteiligung am Lichtfeste angemeldet
haben , verlvricht das „Lichtfest Karlsruhe " mit dem reichhaltigen
unterhaltenden Teil des Programms , das in Balde veroffent-
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licht wird , ein außerordentlicher wirtschaftlicher und verkehrsvoli
tischer Erfolg zu werden.

Großfeuer bei der Holzhandlung Heinrich Rausch , Obersellstrabe.
In einem hiesigen Holzlager in der Oberfellstraße entstand
heute früh kurz vor 4 Uhr ein Eroßseuer . Der Kraftwagenführer
wollte seinen Motorwagen vor der Ausfahrt in Ordnung bringen ,
als plötzlich eine Stichflamme berausgeschlug und sofort zündete.
Er war nicht mehr fähig , das Feuer , das mit rasender Schnellig¬
keit um sich griff , zu löschen . Der große Lagerschuppen mit den Holz¬
vorräten stand im Augenblick in bellen Flammen . — Bei Eintref¬
fen der um 3 .50 Uhr alarmierten Berufsfeuerwehr wurde das
Feuer sofort mit drei Schlauchleitungen angegriffen und zum Stehen
gebracht. Gerettet wurde ein neuer Anhängelastwagen , dessen Hin¬
terteil schon angebrannt war , sowie ein beladener Eisenbahnwagen
und zahlreiche in der Nähe des Schuppens aufgestapelte Holzstöße ,
welche ebenfalls vom Feuer schwer bedroht waren . Der zweite
Löschzug, der der großen Gefahr wegen ebenfalls alarmiert wurde,
brauchte jedoch nicht mehr in Tätigkeit zu treten . Der Kraft¬
wagenführer erlitt bei seinen Löschversuchen schwere Brandwunden
an beiden Händen . Der entstandene Schaden wird sich auf 49 bis
59 999 Mark belaufen . Die Berufsfeuerwehr konnte nach zweistün¬
diger angestrengter Tätigkeit unter Zurücklassung einer Brandwache
wieder einrücken .

Gastspiel „Der blaue Bogel"
. Es ist schwer, diese rusiische

Künstlertruvve in eine bestimmte Gruvve der Kleinbühncnkunst
einzureiben . Es ist kein Kabarett , keine Revue , auch kein Variete .
Es sind etwa 20 Sängerinnen und Sänger , — die jedoch nicht olle
singen können — die in einer Anzahl künstlerisch aufgemachten Bil¬
dern zumeist Typen aus dem russischen Volksleben darstiMn . Ein
einheitlicher Zug fehlt dem Programm , die Hörer und Be¬
schauer werden in die verschiedensten Stimmungen geworfen. Auf
ein schweres , dekorativ und szenisch wunderbar aufgemachtes Bild ,
folgt irgend eine heitere Sache, die in ihrer Art wohl auch An¬
erkennung verdient , aber doch wieder im Augenblick das kurz vor¬
her Erlebte verwischt . Jedes einzelne Bild ist dabei , ob es eine
heitere oder eine ernste Note trägt , kostümlich , szenisch , darstel¬
lerisch wie auch musikalisch in vollendet künstlerischer Weise ausge¬
arbeitet . Genial ist der dekorative und farbenbunte Rahmen ge¬
stellt , in dem die Szenen spielen. Jede einzelne Darbietung war so
eine in sich geschlossene, hochkünstlerische Leistung. Und doch wirkte
die Vielheit , die Buntheit und der so verschiedene Charakter der
einzelnen Bilder zum Schlüsse ermüdend und abspannend . Wo¬
zu noch kam , daß der Leiter des Ganzen, Herr I . I u s n y , in sei¬
nen verbindenden Worten nicht immer den richtigen Ton traf .
Wo Herr Juschny sich aufs politische Gebiet begab, geriet er in
Geschmacklosigkeiten , die wohl nur dem Teil des Karlsruher Pu¬
blikums gefallen haben , der seine alljährliche künstlerische Be¬
dürfnisse mit dem Besuch der Donkosaken und des blauen Vogels
gedeckt zu haben glaubt , im übrigen aber Landestbeater , Konzert¬
haus , sowie sonstigen einheimischen und ausländischen Künstlern
nicht die geringste Beachtung schenkt . Trotz aller Anerkennung der
Leistungen des Abends — hervorgehoben zu werden verdient noch
das Orchester und die Violinsolistin Frl . E -ch u st e r — verließ inan
das Theater dennoch mit gemischten Gefühlen . —i—

Veranstaltungen
SamSiag -NachmittagSkonzerie im Stadtgarten . Bei gutem Wetter

findet am nächsten Samstag , vom 16— 18.30 Uhr . im Stadlgarten ein
Nachinittagskonzert der Kapelle des Musilvereins Karlsruhe unter Lei¬
tung des «Herrn E . Leonhardt statt . Aus dem Konzertprogramm
feien besonders hervorgehoben die Ouvertüre z. Operette : »Sisistrata " von

«Linckc und das Potpoürrie a. d. Operette : »Der Obersteiger" von Zeller.
Der Konzertbesuch kann bestens empfohlen werden.

Kaffee Bauer . Im heutigen Elite -Konzert wird Cellovirtuose
Paul Schmidt Goltermanns Andante und der Schwan von Saint -
Saens zu Gehör bringen . Freitag abend ist wie immer volkstüm¬
liches Programm vorgesehen. (Siehe die Anzeige.)

Lichtspirlhüufe »
Gloria -Palast , am Rondcllplatz, bringt ab heute einen neuen Eich«

berg-Großfilm mit dem Hauptittel »Du . sollst nicht stehlen " zur
Erstaussührung . Das Manuskript mit dem Unterttkel „ Ein Spiel von
Liebe und Gaunerei " stammt aus der Feder von Robert Liebmann . Die
Haupidarstellertn , L i l t a n H a r v e y , die entzückendste Künstlerin des
deutschen Films , beweist als Lotte in dem lustigen Eichbergsilm aus das
Liebenswürdigste , daß sie jeden zu bezaubern imstande ist. Um Lilian
Härvey herum sieht man eine Reihe ausgezeichneter Darsteller : Werner
Fuetterer , Dina Gralla , Bruno Kästner u . a . Die witzige Mischung die¬
ses CoktailS grotesker Situationen wird jeden Besucher in wonnige
Stimmung versetzen . Das Beiprogramm bringt ein flottgespieltes Zwei-
akter- Lustspiel, die neueste Berichterstattung der Emelka-Wochenschau so¬
wie den übrigen Interessanten und wissenschaftlichen Teil .

Palast -Lichtspiele , Herrenstraße . Der neue Spielplan ab heute Freitag
bringt den deutschen Grotzfilm „ Das Schicksal einer Nacht " nach
der bekannten Novelle von Stesan Zweig „ Bicrundzwanzig Stunden aus
dem Leben einer Frau " . Unter der Regie von Erich Schönsclder ist ein
wirNich spannender Werk entstanden , welches eine sehr interessante und
angenehme Unterhaltung bietet. Die Hauptrolle liegt in Händen des be¬
liebten Künstlers Harry Liedtke , welcher seine Rolle als Lord
Reginald vorzüglich in den Vordergrund stellt . Sein « Partnerin , Erna
M o r e n a , setzt ihre ganze Kraft und ihr Können ein , nm ihrer schwie-

s rigen Aufgabe gerecht zu werden . In den übrigen Rollen steht JL,#
Adele Sandrock, Paul Otto und Toni Tetzlasf. Im weiteren *L0 >
vird noch ein drolliges Zweiakter -Lustspiel, die neueste L,

d ein lehrreicher Kulturfilm gezeigt.
,j!

*M'Uten
_ tS .
Daxlanden

Ring - und Stemmklub Darlanden . Bei herrlichem

H»

Nus den Vororlen
•' *»**» - Ult « VIWUIIU4 »HV -wv >

fand am Samstag , Sonntag und Montag das Sportfest des 0
und Stemmklub Darlanden statt . Das Fest wurde durch/ ' ': jf't

- - - - - ~ - - - eröfml?. "
vorgetragenes Fußballspiel Bulach — Grünwinkel w
schließend hieran hielt der 1. Vorsitzende des Vereins
1 . Vorsitzende des Alhletenbundes des 5. Bezirks eine
grühungsansvrache . Hierauf folgte ein RingermatkchW |
gegen eine kombinierte Bezirksmannschast des 5. Verrr» ^ M

iniirhu in mitfti'rnii Itin <*r SRetie durchaeküürt und 1 Rm,Kampf wurde in mustergültiger Weife durchgefübrt und m
dem zahlreich anwelenden Publikum _ allgemeinen

Vorsitzende des Vereins , wen. Voyner , vre Begrusunv — ^ E «». , «
gehalten , hielt der 1 . Vorsitzende des Arbeitersvortkartells , ^ / I
St eger eine Ansprache , in der er vor allem den 3 ®® » « W *ip y
Ziele des Arbeitersports hervorhob und ganz besonders > ^ «isjWld
wesenden Teilnehmern ans Herz ' ' — “
und gewerkschaftlich organisiert

~cr legte , so weit sie noch nicht
, ^

uuv sind , dies möglich rasch zu ^tsigt
nur Einigkeit und Geschlossenheit kann uns zum Ziele führe "- ^ jnHut vj/iiuüitii uuv v2;ciujiu | | tuvtii tuuu uns » oum iq
alle Sportler diesem Ruse ihres Führers folgen , so haben gjwty
großen Schritt weiter vorwärts getan . Dem Redkier (WÄ ,

: Beifall gezollt . Mit einem kräftigen „Frei £ .„«ninNt . ;L
- s. - v . u nr . r_ - w« * Eliten " |h. ' Ulmein reicher » enuu ueauui. MU eurem uuuwn „o *- - ^

der Redner seine Ausführungen , denen der Gesang der I " '
nale mit Begleitung der Musik folgt«.

Am Nachmittag wurden noch zwei Riugermätsche ausge « l

zwar Weinbeim gegen Darlanden mit dem Resultat 7und

_ _ _ _ _ >ei zi
als Sieger hervorging . Nachdem noch ein Fußballspiel ©"£, Jjl
gegen Darlanden I absolviert worden war , war der svorU."^ ,

' itl
für Sonntag beendet, und es ging zum gemütlichen Teil . ' i|
Arbeitermufilkapellen ließ ihre Weisen erklingen und eIV -" “51
gegen Darlanden I absolviert worden war , war der

Leben herrschte bei gutem Sinner Bier auf dem
abend fand zum Abschlüsse noch ein Alt -Herren
Weiß gegen Grünwinkel statt . de,

Es kann ruhig gesagt
'werden , daß der Platzverein es . . . -

bat , ein schönes Sportfest im Sinne J >et StrJteiterlPiW
”’1 '*'■

durchzufiihren, hoffentli
neue Streiter für die

st UH WlliUV »
aber auch mit dem Erfolg , »as

Zewegung gewonnen werden. NI

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Salb

4
Jilngbanner . Diejenigen Kameraden , die sich am ^3! . «.. , _ ix <. . 1. 111_ tilfi fiid « auv2 .11 I'

' 39?

^ UUUVUUUU» »1»V fru
am Nachtausmarsch beteiligen wollen , müssen sich bis

- ' 1 . .M _Uil ? vv »v ««.w>. . ■—.— ,
August beim Kameraden Beisel ». „Salinen " anmelden.
Kameraden , die an der Versammlung am Montag anwel«""

ist die Anmeldung nicht nötig .

Jft» jn 4 Sellen
90 Vf§. die Zelle
neruuügim -»auza-« sind« unter dieser Rubctt in der Regel I

Reklamenettenpreir berechnet.

vereinsanzetger
fti *

Karlsruhe
Freie Turnerschaft . Während der Ferien finden die » 5^ s

jeden SamStag nachmittag 4 Uhr für alle Abteilungen J 1
Sportplätze statt . Das Sommerfeft wurde wegen des » e» ^ l
der Athleten auf Sonntag , den 2. September verlegt - . ichikL I*w

Freier Schiitzenverein. Sonntag , 26. August, Wert »«"»» Pfy. -o
Beginn 9 Uhr , Ende 5 Uhr für Gäste und Mitglieder . iju
teiligung bittet 5878 Del ,

Arbeitersportkartell Grob-Karlsruhe . Freitag , &?" *’, '
<ß&K <

abends 8 Uhr (Volkshaus ) , Ausschußfitzung . Hierzu ist oe " ^ Z 1
und Techniker des Wasserspmtvereins , sowie der Dorss« 1
Körperpflege Ost freundlichst eingeladen . j gl

Bolkschor Karlsruhe -West. Heute, Freitag tf
treffen sich sämtliche Vereinsmitglieder zu einem . 'Oil
sammensein im Vereinslokal Drei Linden . Für gute I, , a
ist gesorgt . Unsere Kleingartenbesitzer bitvten wir " ""
spenden für diesen Abend. ^ «& K ' I

Sängerbund Vorwärts . Di« Sänger treffen
8 llbr im „Löwen" in Beiertheim zwecks Ehrung . ^ 77 ,uB ' r, .1
stven sind freund ! ,l eingeladen . 5874 Di« Ver»

stWeingarten . (Sozialdem . Verein .) Samstag , den^
ids halb 9 Uhr , Mitgliederversammlung im Lokal.
[jeinen erwünscht. 1414 Der «

ftJJJR
Kehl. (Gewerkschaftrkartell.) Samstag abend 8 "

eine wickstige Gewerkschaftsversammlung im Roten
Thema „Wer war an der Verschickung der Erwerbslose" .

. . * • “ - '

I
temberg schuld?
werbstose
eingeladen . Gewerkschastskartell
waltungsausschusses des Arbeitsamts Kehl.

? statt . Di« Eewerkschaftsmitgltedar
n und die Parteigenossen sind zu dieser.«^ '

»ewerkschastskartellunv Arbeitnehmerbe 'M ,y| l

Veranstaltungen - es heutigen
Konzerthaus : Walzertraum . 7% Uhr.
Weltkino : Hilfe, Polizei . Der Kompagnon des 25«""' '

j,e"
Volkschor Karlsruhe -West: Gemütl . Beifammenseiu "

Linden " MÜhlburg . 8 Uhr.
Kaffee Bauer : Elite -Konzert . 4 und 8.80 Uhr.
Residenz -Lichtspiele: Unterwelt . Beiprogramm . „
Gloria -Palast : Du sollst nicht stehlen. Der Ehrengast^
Palast -Lichtsviele: Dar Schicksal einer Macht. Pech "*UB ^

/
sS

P ->>
Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Z] @. w
Baden . Volkswirtschaft, AuS aller Welt, Letzte Nachrich " " ' att "" « »5 .I
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der P ""

, ,aet«"'
Chronik. AuS Mittelbaden , Durlach . Gerichtszeitung , ©" fiel"*1 iW V 1
beilage : Herman - -- - - - -
Soziale Rundschau,
Wandern , Briefkasten

nn Winter ; ÄarlSruher Chronik. „
, Sport und Spiet , Sozi -MstischeS JU "^ iri "
len i. B . : Herrn . Winter . Beran ^ , « ^ , '

Ä n z e t g e n t e i l : G u st a v
"
K r ü g e r . S S m t l i Ä * ft 1

Stailitu1 ) t in Baden. Druck u. Verlag : Verla »
VolkSfreund G .m .b .H. Karlsruhe . r *'

GeschSftSerweitrrung. Die bekannte Elettr . Jnstalla " ^ - *

e tz hat , um ihre in verschiedenen Teilen deS StadtS^ qh*}
1
,ff"

Kundschaft noch besser und rascher bedienen zu können̂ "
^ gio"

straße 74 (gegenüber
Siehe die Anzeige.)

dem Grünen Hof) eine weitere

m
neiian und ^

TBiiezienuerKstiefl.
Klein

Im August
und

September
besonders

billige Preise
fOrlllöbeLPolsier-
uuaren . Eisenmö&el

Dnrlactinr straüe 97 umf 99 , 1 .— 4 . stock , Haupuager und Büro . Riippurrer Straße io : Fabrik - Lager / Ratenkaufabkommen

Reichste /
ln neuesten ^

JeSc gav&Zfffti
' /J

,
schriftliche

&

1 Teilzahlungaü .



Dolksfreund . Freitag , den2 4 . August 1928 Heile 9

Karlsruher polizetdertcht
^ Unfälle. In der Kaiserstraße, bei der Einmündung in

überholte gestern nachmittag ein Personenkraft -
Radfahrer zu knapp , wobei er ihn anfuor und zu

l %

. . . . . . _ . .
•fcitil

'
i gab nur Sachschaden . — In der Markgrafenstraße

6jnei
' rt 6 Jahre altes Kind einem Kraftwagenführer in den

■(L, > wurde von dem Türgriff erfaßt und am Kopf ver-
abend fuhr in der Kaiserstraße ein Radfahrer , der

Geschwindigkeit unmittelbar hinter
Augenblick aus den

Er kam zu Fall . Es

& iQ e r \i» e | u; n>inoiBieu unmrneioar innrer
ach Z Lastwagen berraste, in dem Augenblick aus den
Wjg i als dieser plötzlich bremste. Er kam zu Fall . Es
eWSJ fett

'*' 1? « eiten Sachschaden . Der Unfall zeigt mit aller
r / hi gefährlich es ist , einen Kraftwagen , zumal einen

"uf der Straße als Schrittmacher zu benutzen. —
l. *1 (tttw un ® Reichs - und Karlstraße stieß gestern abend ein
md fotnmenber Motorradfahrer mit einem aus ent-

Richtung kommenden Lastkraftwagen zusammen. Der

r _ ..( d- /I ^En Straßenbabnzug links überholte und dabei in
»>A -4 Straßenbahn anfahrenden und von dieser verdeckten
\ m .tf » hineinfuhr .
I f >n kam es gestern abend Ecke Haupt - und Leovold-

Ä ^ ^ ?wmenstoß zwischen einem Motorradfahrer und einem
** -'tl Hb j . . * * die Fahrzeuge beschädigt wurden . Auch hier lag

d di»»." dem Motorradfahrer , weil er einen haltenden undho * V ” ,V U »*f *«v **OV wiH^MVtD» «4M%*f iUfcJ
V« ^ Srli ®*m Motorradfahrer , weil er einen haltenden und
LtS *1 verdeckenden Straßenbahnzug überholen wollte . —
p ; $ ^ All -^raße in Rüppurr prallte ein unvorsichtiger Motor -
l ’1

ailff Kraftdreirad zusammen. Beide Führer wur -
b« # ^ bt

° ,e ^ "der schwer beschädigt . — In der nördlichen Hil-
»um Haydnvlatz wurde gestern ein Rad -

ie«
/ w Lieferungswagen angefahren . Der Radfahrer kam> ^ " ^ kferungswagen angeiayren . ^)er Naosaörer kam

'ich,»» - RZagen zu liegen und wurde am rechten Fuß und
i (i W „„ . vaud verletzt. Das Fahrrad wurde demoliert . Die
J ‘Jt\ Hs &*' .Seiten des Kraftwagenfahrers, weil er dem Rad-
nil!̂ g

^ ^ ^ tsrecht nicht gelassen hatte .
'IVf h ; vergangene Nacht schlug ein 35 Jahre alter

*■» a? > vtsenbar in einem Anfall von Geistesgestörtheit,
che 2 >>! ,/genschjrm 3 Schaufenster im Werte von zusammen

' “
n , ,̂

vnd ging flüchtig. Er wurde jedoch von einem Poli -
li«», "ßbholt und von der Wache Karlstor aus ins städt.“3 «mgeliefert .

Vorläufige Wettervorhersage
u» ,/ Badischen Lanüeswetterwarte

H>h .̂ ' ' sche Tief liegt noch immer stationär vor der irischen
^ dek!» Festlande ein Zwischenhoch ausgebreitet

"en Einfluß das heitere Wetter bei uns noch anhalten

Witterung für Samstag , 25 . August: Keine
Änderung .

in*&
»K *

tu1

derung.

0; Wafierstand des Rheins
i97

*Ul „?52 » gef- 6 , Schusterinsel 115, gef . 4 , Kehl 230, gef . 1 ,
Ui ' 8e ' - 1 , Mannheim 269, gest. 5 Zentimeter .
''Meine badische (hronik
" m m französischer Soldat aufgegrif «

! ( d » ^ o lrzeibericht meldet : ein frazösi scher
*1' Vr " ^ satzungsarmee , der auf einer Urlaubs -

' in Germersheim überfuhr und mit hem
zutreffenden Schnellzug ankam , wurde vorläufig fest-

. ^ ieiE ^ nch Prüfung feiner ordnungsmäßig befundenen Ur-
>lt»Ä er aber wieder entlassen, sodab er zwei Stunden

. ^s ^ H,. '" ährt nach Germersheim antreten konnte .
i Breiten ) . Auf bisher noch unaufgeklärte Weise

• Sie u dekonomiegebäude der hiesigen Mühle Feuer aus ,
J$ (

W
0 btallungen einäscherte. Die Mühle selbst konnte

[ic^ ii» ? ' ebenso das Vieh . Beträchtliche Vorräte von Heu
'" " '"-rbrannt .

>Sbr »? ' • ber Abzweigung der Straße nach Eschbach
t» • 'uni»»

tni ? mit vier Personen besetzten Wagens genötigt ,
Az L » Hierdurch kam der Wagen au? der regenfeuchten

t "it tz/ ' tEN. Elxichzxjjjg wurde er von einem weiteren
^.^ rlo» ^ ung binuntergedrückt. Der Führer kam ohne

&Ii»
U.n8cn davon , während die drei Insassinnen in die

^0ijj $
' litte/ 1 verbracht wurden . Eine Dame bat einen Schä-

>Vd bergeschwankt batte ,
Halte -
Boden

mehreremale hin» uzio oerge>a>wanr
^/te, «: “ zusammen, als die Straßenbahn sich der

»fl# . 1h? Hu? B?BCn den Straßenbahnwagen , wurde zu wooen
«ii>̂ i/ ' t ' tzlin »

8°!chteift und erlitt dabei schwere innere und
! k tt »tn: ® r wurde mit der Straßenbahn nach Hause

tri««»^ . 510e‘ Stunden starb. Nach den polizeilichen
den Straßenbahnführer keine Schuld, da er so¬

fort starkes Signal gegeben hatte , worauf Behringer , der direkt am
Gleise ging, davon abbog, im letzten Augenblick aber wieder aus
das Gleise zuging. Fehringer war der Inhaber einer bekannten Fein¬
kost» und Weinhandlung , die er 1888 gegründet und seitdem immer
« ehr in die Höhe gebracht hatte .

Hausach . Die 19jäbrige Tochter eines Steinbrucharbeiters aus
Eutach stürzte mit ihrem Rüde die etwa 3 Meter hohe Straßen¬
böschung in die Eutach hinab , wo sie mit einer schweren Kopfver¬
letzung bewußtlos liegen blieb . Sie mußte sofort ärrliche Hilfe in
Anspruch nehmen.

* Singen a . H. Das Verkehrsflugzeug Zürich — Stutt¬
gart - Frankfurt mußte infolge Versagens der Wasservumve
an der Aach bei Singen notlanden . Die Notlandung ging glatt
von statten und die die Passagiere setzten ihre Reise mit der Bahn
fort . Das Flu ^ ieug selbst mußte abmontiert werden, da bei dem
ungünstigen Gelände ein Start unmöglich schien.

* Emmendingen . Durch Vortäuschen einer hilflosen Lage ver¬
suchte ein Strolch im Walde »wischen Wasser und Denzlingen einen
räuberischen lleberfall auf einen daherkommenden Radfahrer . Die¬
ser wollte dem anscheinend lleberfallenen hilfsbereit beistehen,
wurde aber plötzlich von diesem gepackt und ihm das Geld abver¬
langt . Erst ein herannahendes Auto machte dem Kampf ein Ende
und der Strolch verschwand im Walde .

Die Familientragödie in Waltershofen
1. Freiburg , 22. Aug. Zu der Tragödie in der Mühle des

Tunibergdorfes Waltershofen ist noch zu berichten : Der gewalt¬
same Abschluß der zweiten Ehe der Mühlenbesitzirin , der früheren
Witwe Fischer , bildet in der Gegend naturgemäß vorwiegend das
Tagesgespräch. Die nachfolgende Ehe mit dem Müllerburschen
Künze, der 15 Jahre jünger war , fiel nicht zum Guten aus , die
Frau beabsichtigte , sich wieder scheiden zu lassen . Aus Angst vor
ihrem zweiten Mann , der sie angeblich schlecht behandelte , bestimmte
die Frau ihre beiden erwachsenen 23 und 26 Jahre alten Söhne
Adolf und Hugo von auswärtigen Arbeitsstellen wieder in das
elterliche Haus zurückzukehren .

Am Montag früh brach ein Streit zwischen einem dritten Sohn
und dem Stiefvater aus , letzterer soll den Stiefsohn zu Boden ge¬
worfen und mißhandelt haben . Darauf griffen die zurückgekehrten
Söhne ein ) der eine holte aus einem Versteck im Keller einen ge¬
ladenen Revolver und schoß dem Stiefvater Künze in den Kopf.
Der Getroffene lief in den Hof und schlug die Richtung nach dem
Dorfe ein. Inzrbischen kam der zweite Sohn mit einem Revolver
bewaffnet , den er unter dem Bettkissen des Stiefvaters hervorge¬
zogen haben will. Auch er feuerte auf Künze, der von vier Kugeln
in den Kovf und einem tödlichen Herzschuß getroffen in den nächsten
Minuten sein Leben aushauchte . Die Mutter der Täter , Frau
Künze Wwe . , wurde nachträglich unter dem Verdacht der Beihilfe
oder der Begünstigung verhaftet . Rach dem Stand der Unter¬
suchung bat es den Anschein , als wenn die Beseitigung des verhaß¬
ten Mannes und Stiefvaters planmäßig vorbereitet worden wäre .
Voraussichtlich dürfte Anklage wegen Mordes erhoben werden.

Die Wett des Papiers
Wie die prähistorische Wissenschaft den Begriff der „Steimeit "

und der „Bronzezeit" geprägt hat , so pflegt man die Gegenwart
oft, wenn auch nur im Scher», als das „vavierne Zeitalter " zu be¬
zeichnen . Das Scherzhafte dieses Ausdrucks schließt jedoch einen
tieferen Sinn nicht aus . Tatsächlich ist das Papier die stoffliche
Grundlage wichtigster Funktionen der modernen Kultur . Wäre
beispielsweise der gewaltige Aufschwung des modernen Zeitungs -
wesens, der die geistige Physiognomie der ganzen Welt «mgeformt
hat , denkbar und möglich gewesen ohne die gewaltige technische
Errungenschaft , die es erlaubte , aus dem Holz der Wälder die

^Zellulose und aus dieser wiederum das Zeitungsdruckvavier zu be¬
reiten ? Die Wunder der Zellulose erscheinen ja überhaupt uner¬
schöpflich Wie aus ihr einerseits das Papier hervorgegangen ist,
ko andererseits die Kunstseide. Aus dem gleichen Grundstoff wer¬
den heutzutage Zeitungen und Strümpfe produziert ! Die Welt
des Papiers , in der wir heute leben, dokumentiert sich in einer
vielseitig entwickelten, blühenden Industrie . Ein bedeutsamer Ge¬
werbezweig ist die Herstellung von Papier - und Schreibwaren und
Bürobedarf , oer in engster Fühlung mit den praktischen Bedürf¬
nissen des Wirtschaftslebens arbeitet . Zu früher nie geahnter Be¬
deutung ist in der Gegenwart der Reklamebedarf gelangt , und da¬
mit berührt sich unmittelbar die beute ebenfalls auf hoher Stufe
stehende Industrie der Vervackungsmittel und Kartonnagen . Rache
wie vor aber dient das Papier nicht nur der Wirtschaftsvraxis ,
sondern auch der Verwirklichung wissenschaftlicher und künstlerischer
Ziele in Gestalt von Büchern, von Musiknoten und von Erzeug¬
nissen der graphischen Künste. In innigstem Zusammenwirken mit
allen diesen Zweigen der Pavieroerarbeitung im weitesten Sinne
steht die ständige Fortentwicklung der Spezialmaschinen und tech¬
nischen Methoden des Buch - und Papiergewerbes . Die älteste und
größte Metropole des Buchgewerbes in Europa und der ganzen
Welt ist die einzigartige „Stadt der Bücher" , Leipzig. Da hier sich
auch der Sitz der Leipziger Messe befindet , so versteht es sich von
selbst , daß aus der Leipziger Messe das Buch - und ' Papiergewerbe
eine besonders wichtige Rolle spielt. Auf der Leipziger Frühjahrs¬
messe 1928 befanden sich unter insgesamt 10106 Ausstellern 716
Aussteller von Pavierwaren , Buchgewerbe und Graphik , 354 von
Bürobedarf und 293 von Verpackungsmitteln und Reklamebedarf .
Auch auf der am 2 6 . August beginnenden Leipziger Herbst -
messe werden diese Branchen großzügig vertreten sein .

ÄUS Mittelbaden
Rattan

Offizieller Einzug in das neue Berkehrslokal . Wie aus dem
heutigen Inseratenteil hervorgeht , hält am morgigen Samstag ,
abends 8 Uhr der Ortsausschuß des A .D.E .B . , aus Anlaß feines
offiziellen Einzuges in sein neues Verkebrslokal , dem Hotel „golde¬
nes Kreuz" eine gröbere Festlichkeit ab . Di« Vortragsstücke wer¬
den samt und sonders bestritten durch eigene Kräfte , durch die Sänger
und Sängerinnen , die nur ihr Bestes bieten werden , durch die Tur¬
ner und Akrobaten , die sicher nicht zurückstehen werden und auch der
Humor wird auf seine Rechnung kommen , besonders, wenn mit seinem
Philar der Herbergskomiker Helberkarle auf die Bretter steigen
wird . Ein Kunktfahrer auf Ein - und Zweirad wird seine hohe
Kunst im Saalfayren zeigen. Die Festrede wird die Bedeutung des
Abends würdigen . Mit einem Tänzchen wird das Fest beendet.
Rach dem Gebotenen dürfte jeder Besucher befriedigt werden, zu¬
mal auch noch kulinarische Genüsse winken. Wir verweisen auf das
dementsprechende Inserat in der heutigen Nummer.

Marktpreise am 23. August. 58 Läufer , Preis per Paar M 75
bis 110. 419 Ferkel, Preis per Paar M 30 bis 45. Tafelbutter per
Pfund M 2 .20 - is 2.30 . Landoutter per Pfund M 2.10 bis 2 .20.
Trinkeier , Stück 15 bis 16 Pfg . Kisteneier , Stück 10 bis 11 Pfg .

ttus Sem Murgtal
Selbach. Samstag abend Punkt 9 Uhr findet im Lokal zur

„Krone" eine Mitgliederversammlung ' statt . Vollzäh¬
liges Erscheinen ist Pflicht bei Genossen .

Ofiendurg
Parteiversammlung . Die Genossinnen und Genossen seien noch¬

mals auf die morgen, Samstag , abends 8 Uhr , im Mundinger statt¬
findende Mitgliederversammlung aufmerksam gemacht .

« ehl
Nationalistische Heimsuchung

Aus dem Hanauerlande wird uns geschrieben : Letzten Sonntag ,
19. August, hielt die Ortsgruppe Legelsburst der Rational -
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei Banner -
weihe ab. Die Woche zuvor zogen uniformierte Jünglinge auf
Rädern durch das Hanauerland , um in den Dörfern ihre Ausrufe
anzubringen , auf welchen die „Parteigenossen " und „Genossinnen"

aus dem Hanauerland zu einer nationalsozialistischen Kundgebung
in Legelshurst ausgefordert wurden . Man rechnete mit Tausen¬
den von Menschen , die diesem Aufrufe Folge leisten würden . Aber,'

was zeigte der Sonntag ? Etwa 50 uniformierte Jünglinge , teils
von Legelshurst selbst , teils von auswärts , gefielen sich in ihrer
neuen Uniform und zogen im „Festzuge" durchs Dorf . Man ver¬
sichert, daß noch etwa ebensoviele nichtuniformierte Anhänger der
Partei als Auswärtige dort waren , die zu der „mächtigen Kund¬
gebung der mehreren Tausend" beitrugen . Vom ganzen Feste kann
man sagen, daß es lediglich nur eine interne An¬
gelegenheit der Legelshurst er Gruppe blieb , die
noch einige Parteiangehörige und Neugierige der Umgegend anzog .

Daß aber auch noch viele Andersdenkende in Legelshurst woh¬
nen, zeigt die Tatsache, daß trotz Auffordernug kein Verein
des Dorfes sich an dem Feste beteiligt « , und daß am
Sonntag zuvor , anläßlich eines Sänger - und Musikertreffens die den
Nationalsozialisten verhaßte schwarz - rot - goldene Fahne
neben den badischen Farben das Rathaus zierte.

Wenn auf die nationalsozialistische Liste anläßlich der letzten
Reichstagswablen über 300 Stimmen entfielen . Io ist das noch lange
kein Zeichen dafür , daß der nationalsozialistische Gedanke in Le¬
gelshurst starken Fuß gefaßt hat . Diese Abstimmung war nur ein
Ausdruck der Unzufriedenheit mit den hoben Steuern . Keineswegs
aber ein politisches Glaubensbekenntnis . Wenn man aber in dem
Natisozi-Aufrufe liest , daß „deutschgesinnte Männer und
Frauen " freundlichst eingeladen sind , so kommt einem unwillkürlich
eine Sache in Erinnerung , die sich im Jahre 1919 ereignete . Da¬
mals ging unter der Führung eines gewisien Herrn H o m b a eine
Aktion von Legelshurst aus , die nicht weniger beabsichtigte, a l s
das Hanauerland den Franzosen auszuliefern
Man sprach von einer Liste , die im Umlauf war , die « ine stattliche
Zahl Namen von Legelshurster Bürger enthielt . Man versichert
nun , daß nicht wenige dieser Bürger hinter der NSAP .
ständen . Es find also gerade wieder dieselben Leute , die heut
mit ihrer „deutschen Gesinnung" prahlen . Der gesund und vernün »
tig denkende Bürger , und vor allem auch die Arbeiterschast wollen
von dem Humbug der Buben - und dumme Jungen -Partei nicht'

wissen .

So auch morgen . Denken Sie daran , weyn Sie Schuhe kaufen. Bei
der in Karlsruhe und Umgebung so bekannten Fa . Schuhhaus Bertolde ,
Kaiferftratze 108, werden Musterpaare und Reftpaare In . Schuhwaren spott¬
billig verkauft.
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„Bolkschor "
Karlsruhe -West

e. « .
Freitag . 24 . August
abend» 8 Uhr. 8 Linde «
großer Uebuugsfaal

Gemütliches
Veifammevsein

der Chormitgliedcr . wo¬
zu auch diepasstvenMit .
Ntteder sreundl einge-
iaden sind .
, Um zahlreiches Sr -
scheinen bittet 586S

Di « Verwaltung .

Atafifleisch
Pfund 0 .70 M

Kalbfleisch
Pfund 130 Jt

Lchweinefl.
Pfund 1.20 .*

Rindfleisch
u» Pfund 1.20 A

Empfiehlt Metzgerei

Otto Kost
Atftwochu . Gaml -

l«ö auf* . Sßräjemnarlt .

liyciiei)
solide Ausführung
sehr preiswert

m ö d e i-
und Bettenhaus

Krämer
^ Kaiserstr , 30 j

» ücm. üepipeier
fllr Rollo u. Jal.
Neuheit .geg.hoh.
Provis . gMMM.
Off. unt . B.O. SC34
an Rudolf NIMM

Brosiau . I«r

RM-The«1tt
S DiMlich S

Lerchenberg
(Wegricht.: gelbe Pfeile)
Sonntag nachm . 4 Uhr

3m u,s

Raketenflugzeug
nach dem Monde.

Schwank in 3 Akten
von S . Philipp !.

Benefizvorstellung der
beiden Hauptdarsteller
Mehner und Mal ».

Sperrsitz 2 I . Platz
1 oO A , 2. Platz 1 j£ ,

3. Platz 60

Eine wichtige Neuerscheinung!
Dr. Th . TICHAUER

WAHRE
DEIN RECHT !
Juristischer Wtgweiser für Jedermann
Aue dem IJn halt : Gesetzes- und
Vertransreeht . Rechtsstreit und Zwangs¬
vollstreckung .
Ganzleinen 3 Mark

Buchhandlung uoiKslreund
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

Cttlinger Anzeigen
Bürgerausschutzversammlung
Ich berufe die Mitglieder der Bürgeraur »

schusieS zu einer öffentlichen Versammlung

Mittwoch, den 29. August 1928,
abends 8 Uhr,

in den großen Rckthausfaal ergebenst ein.
Tagesordnung :

1 . « auf der Anwesens . Deutsche Praepostt -
werke G. m . b . H ., Ettlingen ' .

2. « analtsation .
Die Akten liegen von heute an während

der GeschSsttstunden sowie am Sonntag , de»
2«. August 1928 , vormittags von 11—13 B* .
in der Ratfchreiberrt zur Stnsicht ans.

< t t l t n g t n , den 23. August 1328.
Der Bürgermeister . 1171

16 biS I8jähr , fleißiger
Mädchen zur Aushilfe
im Haushalt » • zu Kin¬
dern tagsüber gesucht
Draisstraße 1 , H r .

Febcrad
Markensahrrad , fast wie
neu, sowie ein blauer
Anzug für Jungen , 16
b. 17 Jahre bist , abzug.
Kreuzstraßei ? , Ihr .m

€

Der Allgemeine Deutlche GeuierK-
ictiaiisDunü . onsausfcfiußRafian

I vollzieht am morgigen Samstag
j (25. August ), abds . 8 Uhr, seinen

ofliziellenEinzug
in sein neues Verkehrslokal ,
Hotel zum „Ooldenen Kreuz“ ;
aus diesemAnlaß Isteine größere
Fest -Veranstaltung vorbereitet
worden. Bewirken mit : Feuer¬
wehrkapelle ( 10 Mann ) , Gesang
(Lledestretheit) , turnerische und
AkrobatenaufPührungen(Sport¬
kartell ), Kunstfahren (Familie
Benzinger, Mannheim) , Humor.
Szenen (Helberkarle) . Festrede
(Koll. Schulenburg, Karlsruhe ).
AnschHeflenil : TIHZ .
Hierzu ergeht freundliche Ein¬
ladung an alle unsere Mitglieder
und Genossen mit Familienan¬
gehörigen. soweit sie auf dem
Boden unserer Richtung stehen.
Desgleichen sind unsere Ge¬
schäftsleute uns willkommen>
Um8. 16 Uhr ; Weihegeaangr der
„Liedestreiheit" vor dem Hotel
Da « Reich ab ann er Schwan
Ret -Gold wird frenndl . gsbetM
den SMlsehnh ßbcenehmen
sn wellen . 1416
L A . : Fr . Jffland , Vorsitzender.

5^ 35
MAYA

DIEIDEAUJ ^

Tfigtich frisch Glas 22 P%.
beiPfannkuch

BETTEN
ffiifwt, 190 cm , bon 19 .60
an ; Holz, 190 cm , bon

32 .60 an.

Seear . m . Wolle u . Keil,
» lein von 13.76 an, groß
196 cm , bon 20 .— an.
Pol . Woll«,8tlg . « . Seil ,
gut aessillt, 196»n», paa
28.60 an . « choner. Pnt ->
Rbste, Thatselongue von
38 — an . 668L
Kaiserstraße 19

9R061. Zimmer sofort
bill. zu dermtete» fl7“

Sei Zoller ,
Geriotgstraße 32, Hth.

Instituts - « . Privat -

Sypotheken -
gelder

in jeder HSHe günstig
auSzuleibeu.

l» gäO eamm
9aaltMrif r
Jtaclfrnl

Hirschftr. 4 2117
— mx . li

Buckerer
empfiehlt

Neue

Pfd . 1.80

5856
Neue

Stück 12

iwimr
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Nur einmal
im *fahr !

BenOtzun Sie
unsere SammelbOcher I

Versand nach auswBrts I folgende

L\

AutoznsteUnng
der gekauften

Warare.

•.95
Taghemden, Trägerform .Hohlsaum od . Bpdtze . , 0.95TJntertalllen, Jumperform,mit Stickerei od . Spitze . 6.95
Jampersehtirzen in Zephir u.bunt . Creton . . ■ Stck . 0 .95
Damenstrttmpfe . künstliche

Waschseide , Mako oderSeidenflor . . . . Paar 0 .95Selbstbinder, schüne Muster,
S Stück 0.95Selbstbinder, Kunstseide . aP .Farben u . Muster , Stück 0,96

Hosenträger , Gummi m. Le -
derpatten . . . . Paar 0 .95

Sportkragen. w . Rips . 4 St . 0 .95
MBdchen-Sehlapflu >sen,Mako,m . Kunstseide platt -, Paar 0,95Damen -Schhipfhoeen. Baum¬

wolle , mit Zwickel . Paar 0.95
Wasch -Kinderkleid . . . < 0.95
Moderne Besnchstaschen ,Serie I . Stück 0 .95
1 Posten Geldbeutel z. Aus¬

suchen . 0.95
Blanglas -Vasen . groß, 2 Stck . 0.95
Baskenmützen , Flauschstoff 0 .95Knabenmützen, mod . Stoffe 0L5Pantoffel , 27—42 . . Paar 0 .95Schuhleisten , verstellb ., 2 P . 0.95
Kissenbezng , glatt od . geb. 0 .95
Waschseide . . . 1 Mtr. 0 .95
8 Gerstcnkom -Küchentücher

m . indanthren . Kante . . 0 .95
12 Batist -Ziertücher . . . 0.958 Herren -Linontücher . . . 0.95
1 Bricfblock , 4 °, 80 Blatt u.100 farbige Umschläge . 0.95
200 St . CrOpe- Servietten mit

gez . -Hand . 0.95
1 Beutel m . Blumenseife ,6 Stück 0-95
Rasiergarnitur , Spiegel , Napf

u . Pinsel . 0.95
2 RN Obergarn. 1000 Mtr .,2 Sterne Leinenzwirn zus. 0.95
25 Mtr - Klöppelspitze , schmal 0.95
1 Matrosenkragen m . Man¬

schetten , waschecht . . . 0.95Cremo-Schokolade, 4 Tafeln
ä 100 g . 0.95Vollmilch -Schokolade, 8 Ta¬feln ä 100 g . 0 .95Albert -Keks , 3 Rollen . . 0.95Katzenzungen , Vollmilch,2 Schachteln , & 100 g . . 0 .95Gommiball. groß. z. Aufblas . 0.95Baby , Cell.. 20 cm . . . . 0.95

7 Rollen CrSpe - Klosettpapier 0 .95Herren -Jacquardsocken.neueste Muster . . < . 0.95Kissen , schwarz , gez. . , . 0.95Mitteldecke , gez . 50/50 . . . 0 .954 Quadrate Kreuzstich, gez.
zus . 0 .95

1 Läufer , fertig mit Einsatz
u . Spitze . 0.95

3 Schoner, fertig mit Einsatz
u . Spitze . zus . 0.95Etamine -Store m . Einsatz u .Spitze . 0.95

2 Paar Brises -bises, leicht
angestaubt . 0 .96

Bettvorlage , Jute . 50/95 , St. 0.95
1 Wachstuch -Wandschoner ,1 Wachstuch -Dcckch .. zus . 0.05

i
'iSÄ-

1.90 U 2 .90
Taghemden , Batist , ra . Stik-

kereimotiv u . Val .- SpitzePrinzeßröcke . Achsel u . Trä¬
gerform , m, breit. Stick .Seryier-Schürzen, Ia . Linon,m . Stickerei -Gamit . . . .Damen -Striimpfe , Ia , Seiden-

„ flor . PaarSelbstbinder , reine Seide,eleg . Muster u . Streif . .Regattes m . Band u. Schild
„ Stück
Hosenträger -Garnitur, Ge¬schenk-Karton , Gummi u .Gummibiesen . . . . ,Einsatzhemden , weiß , mitgestr . und karr . EinsatzHcrren -Hosen , mqkofarbigod. wollgemischt , Gr. 4, P .1 Kinderkleid . . . . . .1 Knabenhose . . . . . .

1.90
1L0

1 Spiel-Anzug .
1 Ziephir -UnteTrock
1 Posten mod. Beutel o. Be-

suchstasehen . Serie II , St.Tablett m . Nickelrand , bunt.Einlage . 30 X20 . . StückMatrosen -Miitzcm . . . .Pantoffel , 36—42 . . Paar
Damenstlefcl . 36—-88, Paar
6 St . Herrentücher . . . .1 Mtr. Waschsamt . . . .1 Mtr. Bettdamast , geblümt
1 Mtr. rcinw . Popeline . . .
1 Zephir-Tischdecke , 120/1501000 Blatt Durchschlagpapier
1 Briefkorb , Pappemachö .1 Zerstäuber - geschüff ., u .1 Fl . Eau de Gelegne . .Manicurc-Gamitur , in Ge-

schenkaufmaehung .15 Mtr. Wäschebindeband 11 Dtzd . Wäschebandschließ . I
2 Ia . Stickerei -Hcmdenpnssen
1 Voile-Weste , m . Spitze gam .Herren -Jacquardsocken ,beste Florqualität . . .Auto , zum Aufziehen . . .Decke , Kreuzstich , gez., 80/80Wäschebeutel , gez.Waschtischdecke mit Streifen

gez. . .Bettwandschon . , gez . m . GamKissen , gestickt .Etamine -Store mit breitemEinsatz u . Stutze . . . .Madras, hellgrundig , ca 130cm breit . Mtr.Jnte -Lüufer , 65 cm br., Mtr.Künstlerlein ., 130 cm br . , Mtr.

1 .00
1.90
1 .90
1.90
1 .90

Hemdhosen , weiß u . färb . Ba¬tist m . eleg . Spitzengam .
Taghemden . Batist u . Hem¬

dentuch , Achsel u. Träger
m . Stickerei n . Spitzen .

Jumper-Schürzen , Zephir.auch extra weit . • Stück
Damenstrümpfe . Bambergs .,Goldsterne., alle Modef ., P .Dame %-Strumpfe , echt Mako

od . Seidenflor . . 2 Paar
Selbstbinder, reine Seide,

breite Form . . . Stück
Schillerhemd, Zephir, bunt,Größe 90 . . . . Stück
Herren -Hüte , mod . Form,schöne Mittelfarben mit

kleinen Fehlem . . . .Arbeitshosen . blau , gute
Strapazierware . . Stück 2.90Damen -Schlupfhosen.
IC.-Seide . . . . 2 Paar

Damen -Hemdhosen , K .- Seide

2 .90

2.00

2.90
1.00 mit Spitzen garniert oder

Mako-Milanese , .
1.90
1.90
1.90
1 .90
1 .90
1 -50
1.90
1.90
1 .90
1.90
1.90
1.90
1 .90
zus.
1.90
1 .90
1 .90
1.90
1.90
1 .90
l .«0

1 Hauskleid
1 Unterrock « » « . . .1 Damenkleid » , t , . .
1 Damenkleid . . , , , ,1 Kinderkleid . . . . . .1 Spiel-Anzug . . . . , .Moderne Beutel u. Besnchs¬

taschen zum Aussuchen ,Serie III - . . . » Stück
Raachgamltur , rein Messingm . Tablett , kompl. . . .Jugend!. Seidenhut m. Nadel
Mod . bunte Baskenmützen ,Chenille . . . . Stück
1 Paar Leder - Hausschuhe

36—42 .
1 Paar Kinderschuhe . 18—22
1 Biberbettuch .
1 Posten reinwoll . Kleider ,Schotten , Streifen . Mtr.
SW Mtr, Sportflanell . zus.1 Füllhalter m . l4kar . Goldfed.
1 Baby -Wecker m . 1 Glocke
Bürstengarnit .. Handspiegel ,

1$

2 .90
2.90
2.90
2.90
2.90
2.90
2 .90
2.90
2 .90
2.90
2.90

1 .90
1 .90
1 .90

Kopfbürste u . Kamm
Kleiderbürste u. H ‘

1.90
1.90
1 .90
1 .90

. Kopfbürste ,Ia Borsten . . . . zus.2 Mtr. Chenille-Fransen , inallen mod Farben . . .
Crepe de chlne-Garnitnr mit

Säumeben u . Spitsengam .Elomine -Garnitur, 3 teilig .Madras, 130 cm breit , mitKunstseide . . . . Mtr.

2.90
2 .90
2.00

з .90
Nachthemden in solid, u . eleg.Ausf . m. Sticker , od . Spitz . 3 .90
Prinzeßröcke. Batist , weiß u.färb . m . Vai .- Spitze . . . 3 .00
Hauskleider in Zephir . . . 3.90
Damen -Strümpfe . Tramella ,aus best . Bembergseide P . 3.90
Oberhemd, weiß , mod . Streif .

и . Jacquard -Eins . . Stück 8.90
Oberhemd, farbg . gern . m.

Kragen . Stück 3.90
Sporthemd, Flanell m . Krag .,gedeckte Muster . .Stück 3.00
Regenschirme , Dam . n . Herr . ,gute Strap .-Quaiität Stück 3.90
Damen -Hemdhosen , Kunsts .

m . Spitze , eleg . Ausführ . 3.90
1 Hauskleid 3 .90
1 Morgenrock » . » » . . 3.90
1 Kinderkleid 3 .90
1 Spielanzug ; ; . t 3 .90
Moderne Beutel - u . Besuchs¬

taschen z . Auss ., Serie IV 3.00
Bunte , jugendliche Glocke . 3.90
Taffethut , moderne Formen

und Farben . 3.90
Kinderschuhe . Größe 23 —26 3 .90
Damenstiefel . Größe 36—38 3 .90
Crepe de chine . . 1 Mtr . 3 .90
Faconö -Kunstscide , doppelt

breit , in aparten Farben . 3 .90
Kleidersamt. 70 cm breit,schwarz . . . . 1 Mtr . 3.90
1 Reise -Wecker 3.90
1 Herren -Taschennhr . . . 3.00
1 Rasiergarnitur m .Doppelsp .

Rasierapparat und 1 Stück
Rasierseife . . . . zus . 3 90

1 Crepe de Chine-Schal, ap.
Muster . 3.90

1 Straßenroller mit Gummi¬
bereifung . 3.90

Madras -Garnitur , dreiteilig ,schön gemustert . . . . 3 .90Tüll-Garnitur , dreiteilig . . 3 .90
Tapestry -Vorlage . 50/100 . . 3.00
Tapestry -Läufer , 67 br . Mtr. 3.90
Tischdecken , gez ., 130/130 . 3 .90
Waschtischdeckcn,gez .,I ’rotte 3 .90

4 .90
ien, Batist . vrejjjj ¥

färb ., m . reich. Spitz# 1®* .
Hemdhosen , Batist .

färb-’Nachthemden , weiß u .
auch m .lg .Arm,versch.* “

Berufsmantel , Zonhir. v. Zephir , “p «'
ariin, fliederfarbig . ' U

fl

NOP

1 Morgcnrock » . » * ,
1 Plissärock »
1 Hauskleid - » « “ *
1 Dnmen -Blnse . - ',^ 0Flotte Filzhüte , mod-

und Farben . . .
Damen -Spangenschuhe * . |1
Kinderschuhe , 27—35 .
Rips -Popeline , 130 cm bjftr, P

mod . Herbstfarbe . 1 » ,
Mantelstoff . 140 cm , bSr . *1 %

neue Winterware • 1 ‘ .
1 Schlafdecke , schwer« ^Manicure-Gamitaren » “

. « c. .Stah.lmstrumen.ren • • , l ; ul
1 Cr6pe de cbme-Schab ^ * *1

neue Muster . . »tu (i I,,
"11

cm - -
^ l( j

taschen z. Auss .. Serie
1 Kaffeeseryicc , Nickel. I Jtt tTablett • . . . • • • ’

j
Tischdecken mit Einsatz f-gg

Spitze , Handarbeit , }3VL„. .
Bettdecke , 2-bettig . mit & t

satz und Motiven . • '
Leinen -Garnitur , d reite1®*

,
Haargarn -Läufer , 90 br. » ]
Diwan -Decke . ’ '
1 Teeaedeck , indanthre“'

6 Servietten . . . . .. oiJ# J)( Sin

1 Plüsch -Bär , 55
Moderne Beutel u .

«fl

v öervietten . . .
1 Paar Kinderstiefel ,
1 Paar Sandaletten ,
1 Seidenhut mit Reibet®

Billige BiMä
Jeder Band . . . • •
Paul Langenscheidt . jjinf nlj.
Nichts —Beate —Taume>wtte' |w "
dumme Geschichte ---" , »i,
hilf mir — Graf Cohn t ^ l t
reu der Liebe—Heute ,s

ji Nu
Jed . Band in Leinen 8Ä j, *

jt,
1rüber bis 6 .50 . .

Ta *VHegeier . Sonntae ,
*

Meyer-Förster . Heißem’
nd

Ompteda. Der zweite p,HfliTunt rfo« TTor7PHS—Heimat des Herzens—" ägai
Sylvester von Geyer "
Stegemann , Thomas
wald — Daniel .Tunt — -
Unter den Linden " .
Das Licht . —- , a.9*hm*

bol

; n
iiQil
ma

1 Bild , hübsch ger»"

t eil
S1'*»
7 bis

Si
1 b' l

^ n.Federbetten
äußerst billig E

)rvs>e Kisten v . 4.8» an
„ Deckbett v. 18.50nn

In,. Inlett i echte Farben
Fever « r Psv. 0.85,1 .20
1 .65 Mark, H .Laune « :
Pfd. 2.85, 3.50, 4 Mark .

Kalsarsfr . 19

Ein tüchtiges, braves

Küchenmiidlhen
kann sofnrt eintreten
Weiler , Kadellenstr. 68

(Wirtschast)

Ans unseren

Kellereien
besonders 6858

empfehlenswert :

81. Marfiner Berg
Flasche IzÄO Mark

Gimmeldinger Berg
Flasche 1a50 Mark

Lleserer Paulsberg
Flasche 1a90 Mark

. Mßerfpinne
Flasche 1n80 Mark

laieserer Weingrube
Flasche 1a00 Mark

Crfiver SfBffensberg
Flasche 2a00 Mark

Die Preise verstehen sich
inklusiv Glas

fitatinkuch

Resiflenz - - "'1-'
waidst . 30

8 spannende Aktei
Der größte, ersebüttemste

Kriminalfilm aller Zeiten

Unter
weit

Regle : Josef von stemoerg
Hauptdarsteller:

Georg Itancroit , ,
Cllve Brook ,

5858 Evelyn Brent

CP

Aus authentischen Akten der
Chicagoer Polizei . Eine der
besten Leistungen, der epi¬
schen , der dramatischen und
bildenden Kunst. Ein Werk
das diePuIserascherschlagen

den Atem anhalten läßt
Atemraubendes Tempo, mit¬

reißend, spannend.

Für Jugendliche
«orboten

2 .
Lust-

8 .
WO

chen-
SCflSU

4.
Kultur
film
5.

Bei*
setz
ungs
leier
liest
ketten
8P03 -
nerzos
Fried
riciHi .

Meiter-MWerbund
„ Soiiöoritöt

“

Grotz - Karlsruhe
Sonntltg , de» 2« . August , im Hardttnalb.. . . . . . . . . . _ .
<Nordosteite des alten Exerzierplätze» beim '

BahnwartshanS )

Großes Wal-fest
mit Kinderbelustigung

^ n laden wir unsere Bundesgenossen
iruhe und Umgebung mit Familien -

alle dem Arbeiter -
angeschlossenen Ber -

angehörigen , sowie «M!
Sport » und Säugerkarte
eine sreundllchst ein.
Für gute und VMige Speise« und Getränke,sowie auch für Glück» und Unterhaltungsspiele

für Jung «nd Mt ist bestens gesorgt .
5876 Die Verei «»leit »« g.

Wohnungstausch l
Gesucht 2 od 3Z .-Wohn
Südstadt od . Weststadt.
Geboten 2Z .»Wohn . m
Mansarde , Südstadt .
Angeb. unter Nr . 5864 !
an d. Bolkssreundbüro

Komplett .
Sc R | g | Z j m [1, (jr

Verloren
nuBB . pol .

5420180 breit , mit weiß . Marmor ,für Mark 670 .— abzugeben
Möbel * Nuits

schrelnerel DaSVIaVI slr . 33

v armer Frau am Mit !
woch vorm, b Güterb . I
Zehnmark chein. Ab¬
zug . gegenBelohn , beim
Hausmeister in der
Schillerschul «. 5833

uni Roultetlplnt »

Nv heutet s«o
Der lustige Eichberg-Film

In der Hauptrolle

Emellu -
wochcnscnau

Herrenstraße 11

Heute und folgende Tage :
Der allseits beliebte Künstler

ln dem deutschen Großfilm

die entzückendste Künstlerin
des deutschen Films , beweist
als „Lotte" in dem spannenden,
lustigen Film auf das Liebens¬
würdigste, das sie jeden zu be¬

zaubern imstande ist

Der
Ehrengast
Abenteuerliches Lustspiel

ln 2 Akten.

Das » Mal

nach der in dem Buche

enthaltenen Novelle 5851
von Stefan Zweig .

In der weiblichen Hauptrolle.
Erna Morena

Pech mul) man haben
Komödie in 2 Akten

wie am
Brietumzoliiaientstein

Sestsctieite
Plagegeister

„ueruifming derGetunie“

6- -
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